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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin find wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original-Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. September 1881.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Der Kaiſer in Kiel.
Kiel, 17. September. Das von der Provinz Schleswig-

Holſtein zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers geſtern Abend auf
Bellevue veranſtaltete Feſt nahm einen äußerſt glänzenden Ver-
lauf. Es waren gegen 1000 Gäſte zu demſelben geladen. Etwas
vor 9 Uhr erſchienen der Kaiſer mit der Kronprinzeſſin der
Kronprinz mit der Frau Landgräfin von Heſſen die Prinzen
Wilhelm und Heinrich die Großherzöge von Mecklenburg und
Oldenburg und die übrigen Fürſtlichkeiten. Beim Souper brachte
der Landtagsmarſchall, Graf Ranzau, das Hoch auf Se. Majeſtät
aus der Kaiſer antwortete mit etwa folgenden Worten: „Er ſei
tief gerührt und erfreut durch die warmen Worte welche ihm
namens der Vertreter der Provinz ausgeſprochen worden ſeien,

32] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzunz.)

„Jhm geſchähe nichts Uebles, aber Jhnen; Sie ſind in
großer Aufregung, Lydia, und dürfen ſie nicht vermehren.“
Machen Sie, daß das Fieber nicht wiederkehrt. Jch werde Sie
morgen früh beſuchen.“

Er bot ihr die Hand; ſie führtedieſelbe ſchnell an die Lippen.
„Das that ich noch niemals,“ ſagte ſie, „aber ich habe Sie gern,
und Sie find mir ein Freund.“

„Wenn ich es vorher gewußt hätte, ſo würde ich es auch
nicht gelitten haben,“ lachte er, dabei erröthend wie ein junges
Mädchen. „Doch da höre ich die Schritte der Wirthin auf der
Treppe; ich will ihr noch Verhaltungsmaßregeln geben, bis die
neue Wärterin, Frau Berg, eintrifft. Auf Wiederſehen, Miß
Welton ich nenne Sie noch immer bei dem alten Namen.“

Als fich die Thüre hinter ihm geſchloſſen, ſagte ſie zu ſich
ſelbſt: „Der Mann iſt gut und freundlich gegen mich geweſen,
und ich werde es ihm nie vergeſſen; aber ich muß zu George,
muß ihm Alles ſagen. Ich habe in Schweſter Gaynor's Antlitz
wie in einem Buche geleſen ſie wird ihn verrathen, wird ſich
an ihm rächen! So ſchlecht er mich auch behandelt haben mag

ich bin ſein Weib und muß ihn warnen.“
Die Wirthin trat herein, und Lydia gab ihr den Schlüſſel

zum Buffet und bat ſie, ſich ein Glas Wein zu holen, um ſich
für ihr Wächteramt zu ſtärken. Frau Groß, deren Leidenſchaft
das Trinken war, ging damit auf ihr Zimmer und verfiel bald
in tiefen Schlaf.

Zu der Zeit unſerer Erzählung hatte eine Art von Epide-
mie in London geherrſcht, und man war genöthigt, Wärterinnen
von auswärts kommen zu laſſen. So kam auch unſere alte Be-
kannte und Pflegerin von Walter Danbhy, deren Tochter ſich ver
heirathet hatte, dahin, und war eben dieſelbe Wärterin des St.
Vitus-Spitals, von welcher Dr. Burton geſprochen hatte. Als

Halle, Dienstag den 20. September. Mit Beilagen.)

einer Provinz, in der er jedes Mal mit immer größerem Ent
gegenkommen aufgenommen ſei. Die herzliche Weiſe, in welcher
der Landtagsmarſchall der jungen Gattin des Prinzen Wilhelm
gedacht, habe ihm wohlgethan, ſein Sohn und ſein Enkel würden
mit Freuden der Prinzeſſin davon Mittheilung machen. Se. Maj.
ſchloß mit der Verſicherung ſeiner beſten Wünſche für die Provinz
und deren Wohl für jetzt und immerdar. Um 11 Uhr verließ
Se. Majeſtät das Feſt; in dieſem Augenblicke erfolgte die Be
leuchtung der Schiffe des Uebungsgeſchwaders, ſowie der Ufer,
während vor Bellevue ein Feuerwerk abgebrannt wurde.

Am Sonnabend früh 8/, Uhr begaben ſich der Kaiſer und
die anderen fürſtlichen Herrſchaften von dem Schloſſe nach dem
Schuhmacherthor und beſtiegen dort diekaiſerliche Yacht „Hohen
zollern“, welche ſofort von der Brücke abſtieß und nach Fried-
richsort zudampfte. Beim Paſſiren der Yacht gaben die Kriegs-
ſchiffe „Arcona“, „Niobe“ und „Nymphe“ den Königsſalut. Der
Fremdenzufluß war vom frühen Morgen an noch ſtark gewachſen,
zahlloſe Dampfer mit Zuſchauern waren nach dem Schauplatz
des Flottenmanövers gefahren. Um 12 Uhr kehrte der Kaiſer
nach Beendigung des Flottenmanövers nach Friedrichsort zurück,
wo die Yacht „Hohenzollern“ Anker warf. Se. Majeſtät be
ſichtigte alsdann das Legen einer Minenſperre und entzündete
von der Yacht aus, zu welcher ein Kabel gelegt war ſelbſt eine
Mine. Die Detonation war eine gewaltige. Das Kanonenboot,
welches als Ziel diente, wurde in die Luft geſprengt und voll
ſtändig zertrümmert. Auch die Schießübungen mit Fiſchtorpedos
wurden auf das Erfolgreichſte zu Ende geführt. Ein von der
Korvette „Blücher“ lanzirter geladener Torpedo traf die als Ziel
dienende Hulk „Elbe“, worauf ſich eine graue Dampf und
Waſſermaſſe, mit Schiffsſplittern vermiſcht, thurmhoch erhob.
Der Kaiſer beſichtigte das zerſtörte Schiff und begab ſich ſodann

auf r See nach Kiel zurück. Das inzwiſchen zurück
gekehrte Geſchwader gab den Königsſalut, die Mannſchaften
paradirten in den Ragen und begrüßten Se. Majeſtät bei der
Abfahrt mit dreimaligen Hurrahrufen.

Abends 6 Uhr find der Kaiſer, der Kronprinz und die Frau
Kronprinzeſſin, Prinz Wilhelm und der Prinz Albrecht abgereiſt.
Eine dichtgedrängte Menſchenmenge hatte ſich wieder in der
via triumphalis verſammelt, welche den Kaiſer, der mit dem
Feldmarſchall Grafen Moltke fuhr, enthuſiaſtiſch begrüßte. Auf
dem Bahnhofe hatten ſich die Spitzen der Behörden, das Offizier
korps und die Studentenſchaft eingefunden. Unter tauſendfachem
Hurrah ſchied Se. Majeſtät, nachdem er von dem Prinzen
Heinrich und dem Großherzog von Oldenburg Abſchied ge
nommen.

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, 17. September. Der „Badiſchen Landes-

zeitung“ zufolge erfolgt die Ankunft der ſchwediſchen
Königsfamilie am Montag Mittag.
findet feierlicher Empfang ſtatt. Anläßlich der bevorſteyenden

ſie an dem Hauſe ſchellte, öffnete ein kleines Dienſtmädchen und
theilte ihr mit, daß ſie ausgehen müſſe und froh ſei, Jemand im
Houſe zu wiſſen, indem ihre Herrin feſt ſchlafe, und doch Jemand
im Hauſe ſein müſſe, wenn die Kranke zurückkehre.

„Ja, iſt die Kranke denn ausgegangen?“ fragte Frau Berg,
Dr. Burton's Jnſtruktionen eingedenk, ſehr ängſtlich.

„Gewiß ſchonlänger als eine Stunde,“ entgegnete die
Kleine, „und ſie verſprach mir doch, nur eine halbe Stunde aus
zubleiben!“

Die Nacht verging in ängſtlicher Spannung für Frau Berg-
aber es kam keine Lydia zurück. Dennoch beſchloß die Wärterin,
hier des Doktors Ankunft abzuwarten, um ihn nicht zu verfehlen.
Als Clemens Burton am nächſten Morgen erſchien, war er ſicht
lich erſchrocken, daß der kranke Vogel aus dem Neſte ge-
pflogen ſei.

„Es iſt meine Schuld,“ klagte er ſich an. „Weshalb mußte
ich ihr die unſelige Adreſſe mittheilen! Was wird Miß Stud
ley ſagen

„Miß Stutley! rief Frau Berg haſtig aus, welche
dieſer Name mehr als das Entfliehen der Kranken zu intereſſiren
ſchien. „Um Gotteswillen, Herr Doktor, lebt die Dame hier

und iſt es die Tochter von Kapitän Studley in Loddonford,
dann habe ich einen Brief an ſie abzugeben. Aber ich konnte ſie
nirgends erfragen.“

„Es iſt dieſelbe Dame,“ ſagte der Arzt. „Aber wie kom-
men Sie zu einem Briefe an dieſelbe Wärterin?“

„Es wäre eine zu lange Geſchichte und es iſt nicht mein
Geheimniß,“ antwortete Frau Berg ausweichend, „auch habe ich
den Brief natürlich nicht bei mir. Allein, wenn Sie mir ſagen
wollen, wo ich die Dame finden kann, werde ich ihr ihn ſogleich
bringen ich habe ihn ſchon ſeit zwei Monaten dennoch wird
er dem Fräulein eine große und eine gute Neuigkeit bringen
darum führen Sie mich getroſt zu ihr, Herr Doktor.“

Auf dem Bahnhofe

1881.

Hochzeitsfeierlichkeiten iſt die Stadt, insbeſondere das
Rathhaus und die Stadtkirche, bereits auf das Feſtlichſte ge
ſchmückt. Auf dem Markte iſt ein großer mit reichen Laubgewin
den dekorirter Triumphbogen errichtet. An verſchiedenen Stellen
ſind umfangreiche Vorbereitungen zur Jllumination getroffen. Jn
dem für Donnerstag in Ausſicht genommenen Feſtzug ſollen
ſämmtliche alte badiſche Landestrachten vorgeführt werden. Viele
We ſind bereits eingetroffen. Das Wetter iſt ſeit heute

ön.

18. September. Der Kaiſer, der Kronprinz, ſowie
Prinz Wilhelm ſind um 11 Uhr Vormittag hier eingetroffen
und von dem Großherzog und der Frau Großherzogin, ſowie dem
geſtern hierher zurückgekehrten Erbgroßherzog, dem Prinzen
und der Prinzeſſin Wilhelm und dem Prinzen Karl von Baden,
der Generalität und dem Staatsminiſter Turban am Bahnhofe
empfangen worden. Nach herzlicher Begrüßung fand die Auf-
fahrt nach dem Schloſſe ſtatt. Die Kaiſerin wird ſich, wie
aus Baden Baden gemeldet wird, heute Nachmittag um 5 Uhr
nach hier begeben und am Mittwoch mit dem Kaiſer nach Baden
Baden zurückkehren. Die deutſche Kronprinzeſſin blieb in Darm-
ſtadt und wurde daſelbſt von dem Großherzog empfangen. Die Kron
prinzeſſin wird ſich Nachmittag mit der Großherzoglichen Fa
milie nach Jagdſchloß Wolfsgarten begeben und beabſichtigt
morgen die Reiſe nach Karlsruhe fortzuſetzen. Jn Frankfurt
wurde der Kaiſer vom Kronprinzen von Schweden und deſſen
Bruder begrüßt. Der Großherzog und die Prinzeſſin Eliſa
beth von SachſenWeimar ſind ebenfalls hier eingetroffen. Der
deutſche Kronprinz beſuchte bald nach ſeiner Ankunft die Kunſtgewer-

beausſtellung, in der er gegen eine Stunde verweilte. Vor
mittags um 11 Uhr fand die Eröffnung der Landwirth-
ſchaft-, Gartenbau und Bienenausſtellung ſtatt.

Darmſtadt, 17. September. Der Landtag iſt auf den 17.
k. M. einberufen worden.

Kiel, 18. September. Der König von Schweden traf
heute früh auf der ſchwediſchen Korvette „Balder“ mit großem
Gefolge hier ein und reiſte mit Extrazug um 8 Uhr 40 Minuten
nach Frankfurt a. M. weiter.

Wien, 17. September. Einer der „Polit. Korreſp.“ aus
Rom zugehenden Meldung zufolge wäre es unbegründet, daß der
italieniſche Miniſterrath ſich neuerdings mit dem Reiſepro-
jekt des Königs Humbert nach Wien oder Berlin be-
ſchäftigt habe und daß die Reiſe ſelbſt zweifellos ſei. Es liege in
dieſer Beziehung kein neues Moment vor. Wie der „Polit.
Korreſp.“ aus Belgrad gemeldet wird, dürfte die Miniſter
kriſis erſt nach der Reiſe gelöſt werden welche der Fürſt in
den nächſten zwei Wochen in das Jnnere des Landes antreten
wird und welche zwanzig Tage dauern ſoll.

18. September. Wie die „Montagsrevue“ vernimmt,
wird in der nächſten Zeit eine Begegnung der Kaiſer von
Oeſterreich und von Rußland ſtattfinden über den Ort
und die Zeit der Begegnung ſei noch nicht definitiv beſtimmt.

JS„J
Fünfundzwanzigſtes Kapitel.

Eine treue Liebe.
Die Auskunſt, welche Clemens Burton über den früheren

Bankdirektor erhalten hatte, war ganz korrekt. Frey war nach
England zurückgekehrt und hatte Loddonfort zum Wohnſitz ge
nommen. Er fühlte ſich krank und elend und hoffte, daß das
ruhige Leben ihm gut ſein würde. Nach dem Geräuſche des Kon
tinents und dem Gewoge der Städte hatte er das dringende Be
dürfniß des gänzlichen Ausruhens; hatte er doch in Erfahrung
gebracht daß die Betäubung neuer Eindrücke nie lange vorhielt
und die Reaction dann um ſo ſchärfer auftrat. Mit der
eigenen Anziehungskraft, welche allen Kriminaliſten bekannt,
den Verbrecher ſtets wieder auf den Schauplatz ſeiner Thaten
zieht, hatte er Studley's Villa, welche bis jetzt unbewohnt und
gemieden war, bezogen.

So verging Tag auf Tag in dem einſamen Häuschen, in
dem verlaſſenen, verwüſteten Garten, welcher alle Tage unfreund-
licher ausſah. Für Frey war der Anblick des Teiches mit einer
Art von Bezauberung verbunden. Den größten Theil des Tages
ſtand er am Fenſter und ſah in das trübe Waſſer hinab, welches,
wie er glaubte, eines ſeiner Verbrechen barg. Seine Hände hielt
er dabei feſt verſchlungen, ſo, daß die Nägel in das Fleiſch
drangen, und ſeine Blicke bohrten ſich in die Tiefe, als ſollten ſie
den Leichnam in die Höhe ziehen. Wie viele Verbrechen mußte
dieſer Menſch wohl ſchon begangen haben? Und keines derſelben,

ſelbſt nicht der Mord ſeines reichen Wohlthäters lag ſo ſchwer
auf ihm als der Tod des hübſchen, offenherzigen jungen Mannes,
welcher von Allen, die ihn kannten, geliebt worden war. Viel
leicht würde ſich Frey etwas leichter gefühlt haben, hätte er eine
Seele in der Welt gehabt, welcher er ſich hätte mittheilen können;
aber dem war nicht ſo. Den Tod des Kapitäns hatte er durch
Zeitungen erfahren, und damals war es eine Artvon Erleichterung
für ihn, daß ſein Mitwiſſer todt war; jetzt hätte er Alles dafür
gegeben, ihn noch am Leben zu wiſſen!

Es war Nacht dieſelbe Nacht, in welcher Frau Berg ihre
Kranke ſehnſuchtsvoll und ängſtlich zurückerwartet hatte man
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Prag, 17. September. Von den wegen der Exceſſe im
Kuchelbade Angeklagten wurden Kankowskh und Veſely des
Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit ſchuldig erkannt und
Erſterer zu fünf, Letzterer zu drei Monaten mit Faſten verſchärfter
Kerkerſtrafe verurtheilt. Der Angeklagte Züngl wurde freige

rochen.h Wpreein, 18. September. Der Miniſterpräſident Tisza

hielt hier geſtern eine Rede, in welcher er die Ziele der beſtehen-
den Parteien erörterte. Bezüglich der liberalen Partei äußerte
der Miniſter, ſie benutzte den Frieden, um das Verſäumte auf
jedem Gebiete des Staatslebens nachzuholen, damit eine etwaige
Stunde der Gefahr die Nation erſtarkt finde. Die Ziele der
achtundvierziger Partei ſeien auf konſtitutionellem Wege nicht zu
erreichen und eine Aenderung des bilateralen Vertrags un
thunlich. Auch die Nothwendigkeit eines großen ſtehenden Heeres
für die Sicherheit der Monarchie ſei unabweisbar, ſolange andere
Staaten in Waffen ſtänden. Der Vereinigten Oppoſition macht
der Redner den Vorwurf der Programmloſigkeit. Das gemein
ſame Zollgebiet ſei im gemeinſamen Intereſſe aufrecht zu erhal
ten, ohne indeß das Recht auf ein ſelbſtändiges Zollgebiet aufzu
geben. Der Miniſter weiſt ſodann die Vorausſetzung zurück,
als habe die Regierung mit der Einverleibung der Militärgrenze
in Kroatien ſich die kroatiſchen Stimmen im Reichstage ſichern
wollen, die Frage bezüglich Fiume's ſei geſetzlich ſchon ſeit der
Regierung der Kaiſerin Maria Thereſia gelöſt. Betreffend die
Verwaltungsreform ſtellt Tisza ein auf die Qualification bezüg-
liches Geſetz in Ausſicht und weiſt hin auf die Befeſtigung des
Staatskredits in Folge des ernſten Strebens der Regierung und
der Legislative, auf dem Wege der Konſolidirung der Verhält
niſſe des Landes vorzuſchreiten, und bemerkte ſchließlich, daß eine
Reform des Oberhauſes nur dann angezeigt ſei, wenn zugleich
eine gründliche Löſung dieſer Frage möglich ſei. Die Rede wurde
mit großem Beifall aufgenommen.

Paris, 17. September. Der Miniſterrath war heute
früh verſammelt und nahm den mündlichen Bericht des Miniſter-
reſidenten Rouſtan über die Lage in Tunis entgegen. Der
„Agence Havas“ zufolge iſt das Gerücht, daß die franzöſiſche
Regierung vorgeſchlagen habe, eine engliſchfranzöſiſche Militär-
kommiſſion in Egypten einzuſetzen, unbegründet. Auch
die Meldung der Journale, daß Frankreich eingewilligt habe, die
Frage wegen Entſchädigung der in Saida an Leben und Ver
mögen geſchädigten ſpaniſchen Staatsangehörigen ſeparat zu er
örtern und daß es die Entſchädigung im Prinzip angenommen
habe, ſei unbegründet. Es ſeien alle Recht franzöſiſcher Staats
angehöriger, welche durch die Aufſtände der Karliſten, der
Kantonaliſten (in Südſpanien) und auf Kuba zu Schaden ge-
kommen, formell vorbehalten und nur auf dieſem Wege gegen
ſeitiger Konzeſſionen hätten beide Regierungen ſich verſtändigen

können.
Die Miniſter konferirten lange mit Rouſtan. Jn

Folge der ſodann getroffenen Entſcheidungen wurde dieſer an-
gewieſen, ſich ſofort auf ſeinen Poſten zurückzubegeben.

Das Journal „Napoleon“ ſtellt die Behauptungen des
„Ordre“ über die Abdankung des Prinzen Napoleon zu
Gunſten ſeines älteſten Sohnes in Abrede.

18. September. Eine Verfügung des Kriegsminiſters
vom 17. d. ordnet an, daß keine Militärperſon des Jahr-
ganges 1876, welche vor Ablauf der beſtimmten Zeit zur Ent
laſſung kommt, von heute ab nach Afrika geſandt werden
ſoll. Demzufolge iſt davon Abſtand genommen, die in Afrika
ſtehenden Jnfanteriebataillone auf die Stärke von 600 Mann zu
bringen.

Rom, 18. September. Dem Journal „Bolletino finance“
zufolge iſt der ehemalige Deputirte Mancardi zum Delegirten
der italieniſchen Gläubiger der Türkei ernannt worden und wird
unverzüglich nach Konſtantinopel abreiſen, wo die Sitzungen der
Finanzkommiſſion wahrſcheinlich bis zu ſeinem Eintreffen ſuſpen
dirt werden.

Haag, 17. September. Die Leichenfeierlichkeiten für
den verſtorbenen Prinzen Friedrich der Niederlande
finden am Freitag, den 23. d. M., Vormittags 11 Uhr, vom
Schloſſe Depauw aus ſtatt. Der Trauerzug wird ſich durch
den Haag nach der Stadt Delft bewegen, wo der Paſtor van
Koetsveld die Leichenrede hält. Außer der königlichen Familie
werden Prinz Albrecht von Preußen und der Erbgroßherzog von
Sachſen den Feierlichkeiten beiwohnen.

Petersburg, 18. September. Wie der „Herold“ mittheilt,
iſt durch einen kaiſerlichen Erlaß an den Finanzminiſter die Er-
öffnung der im nächſten Jahre ſtattfindenden Ausſtellung zu
Moskau auf den 16. Mai, der Schluß derſelben auf den 15. Sep-
tember feſtgeſetzt worden.

Konſtantinopel, 16. September. In einem Schreiben
vom 15. d., welches die Delegirten der Inhaber türkiſcher
Schul dtitel in Beantwortung des Memorandums vom 6. d.
M. an die Kontrahenten der ſechs Steuern richteten, wird die
vorhandene Uebereinſtimmung bezüglich der allgemeinen Grund-
lagen konſtatirt und geſagt, daß es angeſichts der Geringfügigkeit
der zur Deckung der ungeheuren Schuld beſtimmten Einkünfte
nothwendig ſei, die jährlichen Zinſen und Amortiſationsquoten
herabzumindern. Die Delegirten bieten den Bankiers die Rück
bezahlung ihrer Forderungen mittelſt verkäuflicher, durch ein
Privilegium auf die ſechs Steuern rückzahlbarer Obligationen
au porteur, überdies eine 5prozentige Verzinſung und eine
3prozentige Amortiſation an. Dieſe Offerte ſtimmt mit dem
Erbieten der Bankiers überein, nur verlangten die Letzteren eine
Amortifation mit 5 pCt.

Prinz Jéröme Napoleon iſt inkognito hier eingetroffen.
London, 17. September. Aus Victoria Hauptſtadt der

VancouverIJnſel) wird gemeldet, daß an der Weſtküſte Nord
amerikas eine große Boje aufgefunden worden iſt, die als
eine von der Mündung des Amur ſtammende ruſſiſche Boje er
kannt wurde. Es wird dies als ein Beweis für das Vorhandenſein
einer Meeresſtrömung von Japan her angeſehen.

Long-Branch, 18. September. Die Aerzte haben dem
Präſidenten Garfield mittelſt Einſpritzung entfaſertes
Rinderblut beigebracht die Kräfte Garfield's haben ein wenig
zugenommen, der Präſident fühlte ſich geſtern Abend leichter
und war ruhiger. Obwohl der Zuſtand des Präſidenten ein
äußerſt kritiſcher iſt, ſind die Aerzte etwas hoffnungsvoller, ſie
fürchten indeſſen eine Rückkehr des Fieberfroſtes. Die Miniſter
Windom, Hunt und James ſind hierher zurückgekehrt, die Ankunft
Lincoln's wird erwartet.

New-York, 18. September. Jm Auguſt d. J. ſind 56,7 44
Auswanderer hier eingetroffen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. Jm October beginnt die neue Seſſion der
Donaucommiſſion, auf deren Verlauf und Ausgang man
um ſo mehr geſpannt iſt, als nunmehr die lange Zeit ſchwebende
Frage über die ausſchlaggebende Stimme bei Stimmengleichheit
zur Entſcheidung gebracht werden ſoll; von Berlin aus wird da
hin gewirkt werden, die Angelegenheit im Sinne der öſterreichi
ſchen Vorſchläge zu erledigen. Dem Kaiſer von Oeſterreich
ſtehen Großvaterfreuden bevor! Die Nachricht von einer zu er
wartenden Familien-Vermehrung im Hauſe des Kronprinzen
kann als vervürgt angenommen werden; man ſpricht darüber in
der Umgebung der Kronprinzeſſin Stephanie als von einer frohen
Thatſache. Aus Lemberg wird dem „Dziennik Polski“ der
Ausbruch der Cholera in Krzemieniec am Stryfluſſe gemeldet.

Jm Gouvernement Volhynien längs der Grenze bei Radzi-
willow, Chocim und Milatyn iſt ein ruſſiſcher Militärkordon an
geblich wegen der Rinderpeſt eingeführt.

Frankreich. Jn der geſammten Preſſe herrſcht ein wahrer
Sturm; Niemand glaubt den offiziellen Dementis betreffs der
Niederlage der Kolonne Sabatier. Eine Anzahl Blätter
verlangt die Verſetzung der Miniſter in Anklageſtand.
Henri Rochefort, der wieder die ganze Macht ſeines dämoniſchen
Sarkasmus erlangt hat, ſagt, die Regierung ſtehe heute dort,
wo das Kaiſerreich am Vorabend des 4. Septembers geſtanden.
„Eine definitive Niederlage“, ruft er, „würde eine Revolution
der Armee, oder eine ſolche der Straße“ hervorrufen. Dieſe
Aufregung der Preſſe kommt daher, weil man offiziell aus
Tunis nichts hört als vage Dementis, während PrivatDepe-
ſchen die Lage in den ſchwärzeſten Farben malen. Nach dieſen
Berichten iſt auch die dem General Sabatier zu Hilfe eilende
franzöſiſche Kolonne Correard bereits von den Arabern
ſchwer bedrängt. Sie leidet überdies furchtbar unter der
Hitze und mußte ſich zurückziehen, um Verſtärkungen abzuwarten.
Die Beſtürzung in Tunis und Goletta iſt enorm wegen des
Waſſermangels. Das letzte Reſervoir iſt faſt leer.
Die Colonne Sabattier lagert auf der Hochebene, welche die
Waſſerleitung beherrſcht, und vertheidigt ſich erfolgreich gegen
die Aufſtändiſchen. Die Ebene Gurara, weſtlich von Zaghuan,
wurde durch die unterbrochene Waſſerleitung überſchwemmt.
Sabattier ließ vier Jnſurgenten, welche Lebensmittel geplündert
hatten, erſchießen. Die Colonne Sabattier iſt noch immer um
zingelt; die Jnſurgenten ſtehen 4 bis 5 Kilometer entfernt. Jn
Afrika befinden ſich zur Zeit bereits folgende Truppenmaſ-
ſen: in Tunis 42 Jnfanterie- und Jägerbataillone, 4 Cavalle-
rieregimenter, 25 Artillerie-, Genie- und Trainbataillone, in
Algerien 23 Jnfanteriebataillone, 1 Cavallerieregiment, 6 Ar-

hat Rouſtan einen erſchöpfenden Bericht über die Lage in
Tunis vorgelegt. Es wird darin bedauert, daß der urſprüng-
liche Expeditionsplan nur zögernd ausgeführt und nachmals ge
ändert worden ſei. Die Truppen hätten am 12. Mai, wenn auch
nur vorübergehend, in Tunis einrücken und Muſtapha Paſcha
hätte abgeſetzt werden müſſen. Ebenſo habe die frühzeitige Zurück
ziehung der Truppen aus der Regentſchaft einen ſchlechten Ein
druck gemacht und die Araber ermuthigt. Es verlautet,
Italien widerſetze ſich der Abſetzung des Bey energiſch.

Die Verhandlungen über den engliſch- franzöſiſchen
Handelsvertrag beginnen am 19. d. M. zu Paris. Es
heißt, Frankreich werde die Verlängerung des beſtehenden Ver-
trages vorläufig auf drei Monate bewilligen. Auch England ſoll
einige Zugeſtändniſſe gemacht haben. Der Vertrag mit Italien
iſt auf gutem Wege, man verſichert, daß die Vereinbarung gelin-
gen werde.

Schweiz. Der nach Bern einberufene ſocialiſtiſche
Weltcongroß wird von etwa 86 Perſonen beſucht werden, worunter
ſich die durch ihre Vorträge in der Schweiz bekannten ſocialiſti
ſchen deutſchen Reichstagsabgeerdneten und einige franzöſiſche
Profeſſoren befinden werden. „Sollte nun,“ fragt die B. Tages
poſt, „gegen dieſe 80 Mann, die privatim in einem Saale ihre
Verſammlung halten und keine Umzüge noch anderweitige öffent
liche Demonſtrationen veranſtalten werden, wirklich der große
Kanton Bern in Aufuhr gerathen Wir können an der Aufrich
tigkeit derjenigen, welche wegen dieſer Sache ſo lauten Lärm
e u kaum e Oder wäre der Bär wirklich ſo ſchreck
aft geworden, daß er einer Hand voll Socialiſte imobil machen müßte?“ s en Ohes 6

Rußland. Die Regierunz richtet, ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit auf die Coloniſationsfrage und hat die Ausarbeite
ung derſelben competenten Männern übergeben. Unterdeſſen
dauern die Auswanderungszüge nach Sibirien fort und ſie ge
währen nach wie vor ein Bild unſäglichen Elends. Die Regier
ung beabſichtigt die Auswanderung nach denjenigen Grenzgebieten
zu lenken, welche ganz beſonders eine ruſſiſche Coloniſation for
dern, dies ſind rie Gegenden am oberen Amur und den Flüſſen
längs der chineſiſchen Grenze. Die Coloniſten finden hier einen
fruchtbaren Boden und ein Klima, welches dem von Centralruß-
land entſpricht. Es ſoll den Coloniſten überlaſſen bleiben, ſich
auf Kronländereien niederzulaſſen, auch ſollen ſie Unterſtützungen
erhalten. Am 17. d. wurde in der ruſſiſchen Reichsbank ein
Diebſtahl im Betrage von 80 000 Rubeln entdeckt. Der vor ca.
acht Tagen ſchon ins Ausland geflohene Dieb war laut dem
„Porjadok“ durch den Sekretär einer Botſchaft an die Bank em
pfohlen. Er war nur als Diätar angeſtellt und früher Erzieher
in einem Bankierhauſe geweſen, woſelbſt er der Unterſchlagung
von 4000 Rubel verdächtig geworden war. Esverlautet, daß hier
für eine neue TelegraphenAgenturofficiöſen Charakters dem ſtark
diskredirten Herrn Trubnikow die Konzeſſion ertheilt worden ſei.
Der Genannte iſt berüchtigt durch ſeine erlogenen preußenfeind
lichen Telegramme, welche er während des Krieges von 1870/71
verbreitete. Daß die ruſſiſchen Jntendanturbeamten während
des letzten Krieges ſich durch „ungemeinen Erwerbungsſinn“ aus
zeichneten, iſt eine allbekannte Thatſache. Es wurden Millionen
von ihnen verdient, wovon nur ein verſchwindend kleiner Theil
ihnen ſpäter wieder abgenommen wurde. Nachgerade glaubte
man über die damaligen Vorkommniſſe das Gras gewachſen.
Bei den in der allerneueſten Zeit vorgenommenen Verhaftungen
mehrerer höheren Jntendanturbeamten wurden neue Unterſchleife
aufgedeckt und auf die damaligen Chinin Ankäufe zurückgeführt.
Von dieſem theueren Medikament ſollen rieſige Maſſen verbraucht
worden ſein. Der Petereburger Witz bemächtigte ſich dieſer An
gelegenheit und ſagt: die Beamten hätten gegen das ſtark unter
ihnen graſſirende Erwerbungsfieber enorme Doſen Chinin ver
ſchluckt. (Jedenfalls dann ohne Erfolg!)

Jtalien. Die Pläne, welche die Curie gegen Jtalien
im Schilde führt, die Spannung, die in Folge der tuneſiſchen
Frage zwiſchen Frankreich und Jtalien eingetreten, die neuen
Schwierigkeiten, die das Wiederauftauchen der egyptiſchen Frage
nach ſich zu ziehen droht, die zweifelhafte Aufnahme, welche die
italieniſchen Bündnißabſichten in Oeſterreich und Deutſchland
gefunden, alles dies wirkt zuſammen, um die Lage Jtaliens
in dieſem Augenblick zu einer beſonders ſchweren und verwickelten
zu machen. Man verhehlt ſich im Quirinal nicht, daß es ange
ſichts der ſchwebenden Wirren gilt, eine klare und feſte Stellung
zu nehmen, um Jtalien der jetzigen Jſolirung zu entreißen.
Allem Anſchein nach ſtehen denn auch ernſte Entſchließungen
bevor. Dem „Diritto“ zufolge wäre es wahrſcheinlich, daß die
Vertreter Jtaliens im Auslande Anfangs October zu Conferen-

hörte hie und da noch einiges Geräuſch aus den Tavernen, oder
den Geſang der Fuhrleutfe auf den Ackerſtraßen. Frey ſaß, den
Kopf in die Hand geſtützt, an dem offenen Fenſter, wo damals
Danby geſtanden. Der Mond war aufgegangen und beleuchtete
matt das Geſicht des Mannes; tief im Zimmer ſtanden zwei
Lichter auf dem Kamine. Plötzlich erhob Frey den Kopf und
blickte auf, er hörte das Knarren der Gartenthüre, welche er zu
ſchließen vergeſſen und lauſchte, wer der ſpäte Beſucher ſein
könne. Er erwartete Niemand. Der Schweiß trat ihm vor Angſt
auf die Stirne, und ſeine Bruſt hob ſich in tiefer Erregung; doch
dies war nicht der Schritt eines Mannes es konnte kein Kon
ſtabler ſein, es war der leichte Tritt einer Frau, welche auf dem
Kiesweg des Gartens daherſchritt.

Frey glaubte eine Viſion zu ſehen, als die Frau näher kam,
und ihre Arme, von welcher einer verbunden war, flehend gegen
ihn ausſtreckte. Dann ſagte eine ſanfte Stimme „Georg“ und
drang wie ein ſpitzes Meſſer in ſeine Bruſt.

„Kennſt Du mich?“ flüſterte die Erſcheinung leiſe. „Jch
bin Lydia.“

„Jch kenne Dich“, entgegnete er. „Was willſt Du?“
„Jch komme um Dich zu warnen und zu retten, Georg.

Laß mich eintreten. Du zauderſt und glaubſt mir nicht. O Georg,
laß mich ein, ſonſt möchte es zu ſpät ſein

„Du haſt recht“, murmelte er, „ich war ein Narr, Böſes
von Dir zu denken; tritt leiſe ein, die Magd ſchläft oben.“

Sie trat herein und ſank erſchöpft in den Stuhl.
„Du haft einen Unfall gehabt“, ſagte er, auf den verbun

denen Arm deutend, „und ſiehſt ſehr elend aus. Laß mich etwas

Wein holen.“
„Nein“, entgegnete ſie, „nicht jetzt; höre zuerſt, was ich Dir

ſagen wollte: Jch kam, um Dich zu retten, zu retten vor der Rache

einer Frau.“
„Einer Frau? Welcher Frau?“ fragte er raſch.
„Jch hörte ihren wirklichen Namen nicht, aber ſie nannte

ſich Deine Gattin; ich rief, daß es eine Lüge ſei, und erzählte,
ich wäre Deine Frau.“

„Tod und Hölle“, ziſchte Frey zwiſchen den Zähnen. „Wie
ſah die Frau aus

„Sie war groß, etwas düſter blickend und gewandt mit der
Zunge. Jhre Freundin nannte ſie Anna.“

„Sie war es!“ rief Frey erſchrocken aus.
ſagte ſie

„Jch konnte Vieles nicht verſtehen entgegnete Lydia.
„Sie verhandelten von früheren Zeiten. Aber dann, als ich be
wieſen hatte, daß ich Deine Frau wäre, ſagte das Mädchen, das
Siegel wäre nun von ihren Lippen gelöſt und jetzt könnte ſie das
unſchuldig vergoſſene Blut rächen! Und nun, wenn ich Unrecht
that, als ich verrieth, daß Du mein Gatte ſeiſt, ſo tödte mich;
aber ich kam, um Dich zu retten.“

„Du thateſt recht“, ſagte er ſanft „Du handelteſt in Un-
wiſſenheit; auch hätte wohl Niemand in der Welt das ändern
können, was nun folgen wird. Und Du kamſt, elend und hülflos,
wie Du biſt, mitten in der Nacht, um mich zu retten, mich, der
Dich immer betrogen und mißhandelt hat!“

„Jch kam, weil ich Dich liebte, Georg“, ſagte ſie einfach.
„Siehſt Du, ich habe mich in Miranda's Muſikhalle verbrannt“

ſie wies auf ihren Arm „und da kam ich in Behandlung
des Arztes und durfte weder Wein noch Bier trinken, und
jetzt werde ich auch beſſer werden, wenn ich Dich geſichert weiß.“

„Es regnet heftig“, ſagte Frey, das Fenſter ſchließend.
„Der Mond iſt verſchwunden und der Himmel tieſſchwarz. Es
iſt auch beſſer ſo“, murmelte er für fich hin. „Du biſt erſchöpft,
Lydia“, fuhr er, zu ſeiner Frau gewendet, fort, „Du mußt eſſen
und trinken, ſonſt wirſt Du krank.“

„Ach, das hätte nichts zu bedeuten“, ſagte Lydia.
„O ja, es hat etwas zu bedeuten“, ſagte Frey freundlich.

„Eine ſolche Treue, wie Du ſie beſitzeſt, kommt in der Welt nicht
oft vor. Warte einen Augenblick, ich komme gleich wieder.“

„Und was

(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Schiffbruch.] Wie aus NewYork gemeldet wird, iſt in der

Nacht zum Sonntag der Dampfer „Daniel Steinmann“ auf der
Fahrt von Boſton nach NewYork bei Vineyard Haven Sound ge
ſcheitert. Es iſt ſofort Hülfe dorthin abgegangen.

[Was ehedem die Frauen vertragen konnten.] Jm
„Stuttg. Beob.“ giebt Theodor Kerner in Weinsberg folgende präch-
tige Stelle aus einer alten Thübinger Chronik zum Beſten „Anno
1519 iſt Thübingen vom Schwäbiſchen Bund eingenommen worden.
Anno 1647 als die Bayern in der Veſtung gelegen, wurde von den
Franzoſen der Wall unterminirt und geſprengt, worin über 18 Per-
ſonen bayeriſche Beſatzung umkommen. Als vie Minen angezündt,
iſt neben andern auch ein Soldatenweib in die Luft gejagt worden,
welche eine Ackerlänge weit ohne einigen Schaden zu Boden gefallen,
wieder aufgeſtanden und unverſehrt davon gegangen hat aber arg
geſchimpft und iſt ſchlimmer Laune gewest.“

[Ein Mädchen in Männerkleidern.] Dieſer Tage wurde
in Wien ein junger Burſche verhaftet, der mit einem Floſſe von
Linz anlangte. Bald ſtellte es ſich heraus daß der wegen Bedenk-
lichkeit r r nicht ein Mann ſondern ein als Mann ver-
kleidetes Mädchen war. Anna Schneider, ſo der Name der
Verhafteten war wie Wiener Blätter melden ihren in Berlin
wohnhaften Eltern entflohen und legte den Weg von Berlin nach
Linz zu Fuß und von dort nach Wien auf einem Flofſe zurück. Die
Männerkleider will ſie deshalb angelegt haben um auf dem Wege
nicht angehalten zu werden. Am Freitag wurde ſie wegen Ueber
tretung der Melde-Ordnung dem Bezirksgerichke übergeben.

[Vom Schachkongreß.] Das Meiſterturnier fand am
Sonnabend Mittag um 1 Uhr ſeinen Abſchluß. Als Sieger find
aus demſelben m r Blackburne mit 14 Gewinnpartien
(erſter Preis), Zukertort mit 11 (zweiter Preis), Winawer und Tſchi

mit je 12, (dritter und vierter Preis), endlich Maſon und
itteck mit je 9 (fünfter und ſechſter Preis). Die vier Letzten

haben noch um den definitiven Preis eine Stichpartie zu ſpielen,
ſperi ſie es nicht vorziehen ſollten ſich die zufallenden Gewinne zu

eilen.
[Die Trichinoſe] iſt in Lindenau bei Leipzig unter den

Einwohnern durch Genuß von rohem Schweinefleiſch aufgetreten.
Es ſind bis jetzt einige 20 Krankheitefälle angemeldet. Unter den
Kranken befindet ſich ein amtlich geprüfter Fleiſchbeſchauer und deſſen
ganze Familie.
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zen mit dem Miniſter des Aeußern nach Rom kommen. Die
Polizei in Turin hat den Angreifer des deutſchen Con-
ſuls in Livorno, Herrn Niemack (auf der Eiſenbahnſtrecke
zwiſchen Chiomonte und Salbertrand), entdeckt und verhaftet.
Es iſt ein gewiſſer Ceſare Repetti aus Vercelli, Laufburſche in
einem Hotel und geweſener Auswanderungs-Agent, der ſchon
mehrmals wegen begangener Diebſtähle verhaftet und beſtraft
worden war. Herr Niemack erkannte ſogleich ſeinen Angreifer,
der ihm zugleich mit einigen anderen Häftlingen vorgeſtellt wurde.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. September.

Der praktiſche Arzt Dr. med. Schmiele zu Weißenfels
iſt zum KreisWuudarzt des Kreiſes Weißenfels ernannt worden.

Der Kaiſer hat dem hamburger Senat das nach-
ſtehende Schreiben zugehen laſſen:

„Jn Erinnerung an die wohlthuenden Eindrücke Meines letzten
Aufenthaltes in Hamburg bin ich Jhrer Einladung gern gefolgt und
freue mich in dem warmen und herzlichen Empfang den mir die
Freie- und Hanſe-Stadt auch diesmal bereitet hat, den beredten Aus
druck der Liebe der Bürgerſchaft zu meiner Perſon und der natio
nalen Geſinnung der Bevölkerung zu erblicken. Wie in früheren
Jahrhunderten ſo ſteht auch gegenwärtig Hamburg in unerſchütter-
licher Treue feſt zu Kaiſer und Reich. Wie ihre Söhne auf dem
Schlachtfelde, ſo hat die alte Hanſeſtadt auf dem Gebiete der wirth-
ſchaftlichen Politik auch in dieſen Tagen gezeigt, daß fie für die Be
feſtigung der Einheit und die Förderung der Wohfahrt des Vater
landes jederzeit mit vollen Kräften eintritt. Der geſtrige Tag hin-
terläßt eine wohlthuende Erinnerung in Meinem Herzen. Jch kann
aus Jhrer Nähe nicht ſcheiden, ohne für alle die freundlichen Auf-
merkſamkeiten, welche mir erwieſen worden ſind, unter den aufrich
tigſten Segenswünſchen für das fernere glückliche Gedeihen der Stadt,
Meinen herzlichen Dank auszuſprechen. Jch erſuche Sie, dieſe Meine
Empfindungen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Jtzehoe, den 15. September 1881 Wilhelm.“
Jn Hofkreiſen wird verſichert, daß der Kaiſer jede Ge

legenheit wahrgenommen habe, ſeine ganz beſondere Befriedigung

über den Empfang auszuſprechen, der ihm in Hamburg und in
SchleswigHolſtein zu theil geworden.

Heute Morgen ſtarb an den Folgen eines vor einigen
Wochen ſtattgehabten Sturzes mit dem Pferde in ſeiner Woh
nung zu Moabit der hochverdiente kommandirende General des
III. Armee-Korps, General der Jnfanterie Karl Julius von
Groß, genannt von Schwarzhoff.

Die auswärtigen Mitglieder des Orientaliſten-
Kongreſſes ſind des Lobes voll über die ungemein ſympathiſche
und verſtändnißvolle Aufnahme, die ſie in den durch Geiſt,
Stellung und Geburt hervorragenden Kreiſen der Reichshaupt-
ſtadt finden. Sehr angenehm berührt namentlich die zwangloſe
und gewinnende Art, mit der Herr v. Goßler ſich bei offiziellen
und nichtoffiziellen Gelegenheiten giebt. Auch die politiſchen
Gegner des neuen Kultusminiſters erkennen bereitwillig an, daß
er für die höheren geiſtigen Aufgaben ſeines Reſſorts, für die
Förderung der künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen
offenen Sinn und reges Jntereſſe mitbringt, und daß er ſich be
ſtrebt zeigt, in dieſer Beziehung unmittelbar an die Traditionen
Falks anzuknüpfen. Für den Orientaliſten-Kongreß trifft es
ſich übrigens nicht günſtig, daß die ſchleswig-holſteiniſchen Ma
növer und die badiſchen Hochzeitsfeſtlichkeiten den Kaiſer wie den

Kronprinzen von der Hauptſtadt fern halten. Namentlich der
Letztere hat ſein Bedauern darüber ausgedrückt, die Theilnehmer
am Kongreß nicht perſönlich begrüßen zu können.

Officiös wird geſchrieben: Die Vorausſetzung, daß die
in Ausſicht genommenen kirchenpolitiſchen Vorlagen einen
Einfluß auf die Dispoſitionen gehabt haben, welche in Bezug auf
die Einberufung der parlamentariſchen Körper-
ſchaften im bevorſtehenden Winter beabſichtigt werden, wird
von berufener Seite als irrig bezeichnet. Der Beſchluß, den
Reichstag vor dem Landtage zur Berathung des Reichshaushalts
zu berufen, iſt ſchon vor längerer Zeit gefaßt worden, indem die
Regierung durch Feſtſtellung des Reichsbudgets vor dem preußiſchen
Budget den Wünſchen des Reichstages entgegenkommen wollte.

Die Prüfungskommiſſion für Verwaltungs-
beamte hat durch den Tod des Unterſtaatsſekretärs Starke
ihren Vorſitzenden verloren. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Nach
folger deſſelben im Hauptamte, der Unterſtaatsſekretär v. Schlieck-
mann, auch Nachfolger in jenem Nebenamt werden wird, wie er
auch bereits den Vorſitz in der ReichsBeſchwerdekommiſſion er
halten hat. Jn der Beſetzung der Prüfungskommiſſion ſtehen
indeß noch weitere erhebliche Veränderungen bevor, indem
namentlich die bisherigen Mitglieder derſelben, die Geheimräthe
Herrfurth und Barkhauſen, ebenſo wie der Direktor im
Reichsamt des Jnnern, Boſſe, welche bisher Stellvertreter in
der genannten Kommiſſion waren, nach ihrer Ernennung zu
Miniſterialdirektoren ſchwerlich in der Kommiſſion verbleiben
werden.

Herr Elias Cohn, durch ſeine antiſemitiſche Agitation
bekannt, hat am Sonntag Nachmittag in der Kloſterkirche in
Berlin vor zahlreich verſammelter Gemeinde die Taufe empfangen.

Jn Cremlin (Provinz Brandenburg) hat ſich eine Re-
volte ereignet. Der „Landsberger Ztg.“ gehen darüber unterm
15. folgende Mittheilungen zu: „Der lang gährende Zorn über
die polniſchen Arbeiter, die mehrere Diebſtähle an Feldfrüchten
verübt haben, iſt zum Ausbruch gekommen und zwar in recht
blutiger, ja brutaler Weiſe. Eine Schaar von betrunkenen Ar-
beitern zog durch das Dorf und einige zerſchlugen unter Schimpf-
reden in mehreren Häuſern die Fenſter. Die Leute eilten auf die
Straße, mehrere holten die Schlüſſel zum Kirchthurm und fingen
an Sturm zuläuten! Da kamen von allen Seiten die Männer
und Burſchen zuſammen und zogen hinaus in die Ebene, wo die
Baracken der Arbeiter ſtanden. Dieſe hatten offenbar einen An-
griff erwartet, denn ſie empfingen mit Steinwürfen und Knitteln
die Bauern. Doch dieſe ftürmten auf die Polen los und das
blutige Handgemenge begann. Der Amtsrichter von Mellenthin
iſt geſtern noch in ſpäter Stunde nach Cremlin gefahren und es
wurden bereits Verhaftungen vorgenommen. Die Bauern geſtehen
Alles ein, und behaupten, ſie hätten ſich vor den Arbeitern nicht
anders wehren können.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht folgende Bekannt-
machung: Bei der heute öffentlich bewirkten 27. Serienverlooſung
der StaatsPrämien Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 35 Serien
194. 207. 297. 325. 373. 377. 417. 447. 457. 466. 472.
491. 510. 563. 579. 644. 674. 714. 769. 873. 897. 961.
962. 1118. 1199. 1205. 1237. 1258. 1315. 1331. 1417.
1422. 1439. 1453 und 1475 gezogen worden. Die zu dieſen
Serien gehörigen 3500 Schuldverſchreibungen und die für die-
ſelben am 1. April k. J. zu zahlenden Prämien werden am 16.
und 17. Januar k. J. öffentlich ausgelooſt werden.

S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kommandant Kapt.
zur See Schröder, iſt am 14. September cr. in Kiel eingetroffen.

S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kommandant Korv. Kpt.

Freiherr von Hollen, iſt am 1. Auguſt er. in Punta Arena (Ma
gelhaensStraße) eingetroffen. S. M. Knbt. „Nautilus“, Kom
mandant Korv.-Kpt. Chüden, iſt am 15. September cr. in Kiel
eingetroffen.

Parlamentariſches.
Berlin den 18. September.

Jn einer anonymen Broſchüre, „Eine Mittelpartei im
Reich“, werden die National- Liberalen aufgefordert, ſich mit den
Freiconſervativen zu der vielbeſprochenen Mittelpartei zu vereinigen.
Da indeſſen Herrn v. Bennigſen und ſeinen Freunden zugemuthet
wird, alsbald auch die zweijährige Budgetperiode und das Tabak
monopol anzunehmen, ſo kann das übrigens auch nicht beſonders
ſtiliſirte Schriftchen keinen Eindruck machen.

Jn dieſen Tagen iſt die „Ueberſicht der Geſchäfts-
thätigkeit des Reichstags in ſeiner vierten Seſſion der vierten
Legislaturperiode vom 15. Februar bis 15. Juni 1881“ zur Ver
theilung gelangt. Jedweder der mit parlamentariſchen Dingen
berufsmäßig zu thun hat, weiß den großen Werth zu ſchätzen, den
ein Nachſchlagebuch, wie das vorliegende, für ſchnelle und ſichere
Orientirung auf dem parlamentariſchen Gebiete hat. Die Müh-
ſeligkeit ſolcher Arbeit aber, der hohe Grad von Vertrautſein mit
der Materie ſelbſt, welcher erforderlich iſt, um eine Ueberſicht nach
der hier gewählten Methode zu liefern dieſe beiden unerläßlichen
Vorausſetzungen einer ſolchen Arbeit werden nach Gebühr doch
wohl nur ſelten gewürdigt. Um ſo weniger können wir es uns ver-
ſagen, unſere volle Anerkennung auch für die neueſte Ueberſicht zu
wiederholen, die ſich im Uebrigen ihren bewährten Vorgängerinnen
würdig anreiht. Die Ueberſicht über die Geſchäftsthätigkeit der
letzten Seſſion des Reichstags bildet einen Quartband von 311
Seiten und zerfällt in zwei Theile; der erſte (Seite 2--83) umfaßt
das Etatsweſen, der zweite (Seite 86--311) enthält Vorlagen der
verbündeten Regierungen, Anträge und Jnterpellationen der Abge
ordneten, Petitionen c.

Lokales.
Halle, den 19. September.

Da am geſtrigen Tage außer den Auesſtellungsbeſucher zu
führenden Extrazügen von Magdeburg, Cöthen, Halberſtadt,
Leipzig und Eisleben am Vormittage Extrazüge von
Eisleben aus zur Beförderung der vom Manöver zurück
kehrenden verſchiedenen Truppentheile unſere Station
paſſirten und mit den Nachmittagszügen bereits die entlaſſenen
Reſerviſten ihrer Heimath zueilten, ſo bot der Bahnhof wieder-
um ein Bild des regſten Verkehrs. Die Züge kamen theilweis
verſpätet hier an, und wurde hier natürlich die Verſpätung durch
den ſtarken Andrang noch vermehrt ſo kam der Thür. Abendzug
anſtatt 5 Uhr 19 Min. Ab 6 Uhr 10 Min. an; auch der Zug
von Berlin hatte 10 Minuten Verſpätung und konnten die An
ſchlußzüge nach Thüringen und Berlin natürlich auch erſt nach
dem Eintreffen dieſer Züge abgelaſſen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Hohenthurm (Saalkreis), 18. September. Am heuti-

gen Morgen war der Arbeiter B., in Dienſten beim Herrn Gaſt
wirth und Gutsbeſitzer Weber, bei Frau Gutsbeſitzer Nietzſch
mann an der Dampfrdreſchmaſchine beſchäftigt. Plötzlich ge
rieth der p. B. mit dem linken Arme in das im Betriebe ſtehende
Werk, und wurde ihm der Unterarm, ſowie ein Theil des Ober
arms total zerquetſcht. Sofort nach der kgl. Klinik nach Halle
geſchafft, wurde dem Bedauernswerthen der linke Arm amputirt.
Der ſo hart Betroffene iſt ein noch junger Mann und erſt wenige
Monate verheirathet.

K. Naumburg, 17. September. Geſtern wurde der des
Raubmordes verdächtige Schuhmacher Hintze gefeſſelt nach Mag
deburg transportirt. Er ſoll ſich ſchon dadurch verdächtig gemacht
haben, daß er geklazt hat, nachts nicht ſchlafen zu können, und als
man ihm vorhielt, daß er ſich ſehr oft ſo unruhig und unſtet be
trage, er trinke wol, da hat er erwiedert: ja, er müſſe auch öfters
einen trinken, ſonſt könne er keine Ruhe finden.

Erfurt. Dem Vernehmen nach iſt auf der im Bau
begriffenen Eiſenbahnlinie Erfurt-Artern in der Nähe des Dorfes

Schwerborn ein Kieszug total entgleiſt; Menſchen ſollen nicht
mit verunglückt ſein. Der bisherige Redacteur der „Thüringer

Zeitung“, Herr R. Waldern hat ſeine Stellung hierſelbſt auf
gegeben und iſt nach Schweidnitz übergeſiedelt; die „Thür. Ztg.“
erſcheint einſtweilen unter der verantwortlichen Redaction des
Verlegers E. Bartholomäus, eines auch außerhalb Erfurts wohl
bekannten Buchhändlers.

B. Aus der Grafſchaft Camburg, 16. September. Er-
wähnung verdient wohl eine Mißgeburt, die vor einigen in einem
Stalle zu Wichmar bei Camburg, leider todt, ans Tageslicht be
fördert wurde. Eine Kuh die nicht kalben konnte, mußte getödtet
werden; als man ſie ſchlachtete fand man bei ihr ein etwa l cent
nerſchweres Junges, das wie ein Schwein gebildet war und nur
an Fell und Schnauze einem Kalbe glich.

c Cöthen, 18. September. Die 10 Jahre alte Tochter
des hier wohnhaften Tiſchlers Capſon, Namens Marie iſt ſeit
dem 6. d. Mts. ſpurlos verſchwunden. Das Mädchen iſt von
unterſetzter Figur, hat blondes Haar und war bei ihrem Weg-
gange mit grauem Lüſterrock, grauer Jacke mit ſchnarzem Be
ſatz und ſchwarzer Latzſchürze bekleidet. Vielleicht dient dieſe
Notiz zur Auffindung des Kindes und gelingt es daſſelbe ſeinen
betrübten Eltern wieder zuzuführen.

Hildesheim, 17. September. An der hieſigen Landwirth-
ſchaftsſchule findet die Entlaſſung der Abiturienten aus der Ab-
theilung B (Ackerbauſchule) am 23 d. M. ſtatt. Während des Sommers
war die Schule von 176 Schülern und Hoſpitanten beſucht, welche
ſich nach ihrer Heimathsangehörigkeit wie folgt vertheilen Provinz
Hannover 113 (Landdroſtei Hildesheim 57, Hannover 33, Lüneburg
15, Stade 3, Osnabrück 2, Aurich 3); ferner Provinz Sachſen 18,
Schleswig Holſtein 4, Heſſen -Nafſau 5, Brandenburg 2 Weſtfalen 1;
Herzogthum Braunſchweig 12, Bremen, Anhalt, Detmold, Sachſen
Altenburg und SchwarzburgSondershauſen je 2, Oldenburg, Waldeck
und Sachſen-Weimar je 1; endlich vom Auslande: Niederlanve 5,
Rußland 2 und Dänemark 1 Schüler. Seit der Gründung der Anſtalt
(1858) iſt dies die ſtärkſte Frequenz während eines Sommerhalbjahres.
Das Winterhalbjahr beginnt mit der Aufnahme neuer Schüler
am Dienſtag, den 18. Oktober.

Unter den in Magdeburg und in ſeinen Vorſtädten im
Privatbeſitz befindlichen Pferden iſt die Jnfluenza in mehreren
Fällen conſtatirt. Von den Pferden der Artillerie und des
Trains in Neuſtadt iſt eine verhältnißmäßig noch größere Anzahl
von der Krankheit ergriffen, welche zwar nicht häufig mit dem
Tode der Thiere endet, aber immerhin ziemlich hartnäckig
auftritt.

Am 2. Oktober ſoll in Stadtſulza der thüringiſche
Kirchentag nach längerer Pauſe ſich wieder einmal verſammeln.
Den Hauptvortrag hält Kirchenrath Dr. Lipſius aus Jena über
die Bedeutung des Hiſtoriſchen im Chriſtenthum. Dieſer Kirchen
tag ſoll die Geiſtlichen aller thüringiſchen Landeskirchen ohne
Unterſchied der Richtung umfaſſen.

Börſenberichte.

eröffnete in unentſchiedener Haltung, obgleich die vorliegenden Mel-
dungen der fremden Börſenplätze durchaus günſtige und die Notir-

ungen theilweiſe höher waren. Die Spekulation trat hier aber ſehr

„reſervirt auf und bei ganz unbedeutender Kaufluſt bewegten ſich die
Umſätze in engen Grenzen. Als Grund der Mißſtimmung führt man

die noch immer unbefriedigende Lage des hieſigen Geldmarktes an.
Jm Verlaufe des Verkehrs mochte ſich zwar vorübergehend eine
Beſſerung der Tendenz geltend, doch blieb die Haltung auch weiter
hin abwartend. Der Kapitalsmarlt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich meiſt gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei im
Allgemeinen feſter Haltung. Der Pridatdiskont wurde mit 45
4 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſchwankender Notiz ziemlich leb
haft um, Franzoſen und Lombarden waren feſter und mäßig lebhaft.
T Von den fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft gehandelt; Oeſterrei

chiſchUngariſche Renten behauptet, neue Ungariſche Goldrente ſchwächer.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Stimm

ung mäßig lebhaft; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, in
ländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſter und theilweiſe lebhafter.
Bankaktien zeigten ziemlich feſte Haltung bei ruhigem Verkehr; Dis-
kontoKommanditAntheile und Deutſche Bank lebhaft. Jnduſtrie
papiere erwieſen ſich meiſt behauptet und wenig lebhaft; Montan
werthe feſter, Laurahütte und Dortmunder Union ziemlich lebhaft.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien meiſt wenig verändert und ruhig;
etwas ſchwächer waren Thüringer, Mecklenburgiſche, Mainz-Ludwigshafen, BerlinHamburg; Oeſterreichiſche Bahnen waren feſter Gali-

zier, Nordweſtbahn, Elbethalbahn DuxBodenbach, Böhmiſche Weſt
bahn ſteigend und belebt.

Courfſe um 2“, Uhr. Schwach. Lomb. 265,59, Franzoſen 617 00,
Oeſtr. Creditactien 612,00, Dortmunder Union St. zrior. 95 50 Lau
rhütte 118,87, Darmſtädter 169,59, Deutſche Bank 169,75, Disconto
220,25 Bergiſche 121,75 Freiburger 103,50 Mainzer 101 00, Ober
ſchleſtſche 246.75. Rechte Oderuferbahn 166 50, Galizier 138 37 Ru
mänier 102,75, Oeſterr. Parierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,87,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,37, Oeſterr. Goldrente 81,50 Ungar. Gold
rente 102,25, Ruſſen alte 90,87 Ruſſen neue 94,00 Ruſſen 188er
75,62, Ruſſiſche Noten 219,75, II. Orient 61,87, III. Orient 61 75,
Italiener 89,75, Ungar. Jnveſtition 93,50, Wiener Bankverein 243,00,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 79 75, Ungariſche 4
Goldrente 78 00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,40 Gd. Conſolid. Preuß. An
leihe 4 105,60 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 101,20 bz.
Staats- Anleihe 4 100,90 Gd. Staats- Anleihe 1852, 1853 45
100,99 Gd. Staats Anleihe 1868er 4 100,90 Gd. Staatsſchuld-
ſcheine 3 99,00 bz.

Magdeburger Börſe, den 17. September.

Amſterdam s Tage. TXTT 1168,20do. Z3 Monte me dondon e. S 4d. 3 Monat S 22 eReiche Anleihe 4 101,50BConſ cm dirte Staates Anleihe 4 101,006G
4 100,506

de 1876 I 101,006G

Sudauer Stadt Aeih A.
Auhalt-Defſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 104,1Magdeburg Ha verſradter StanimNrioritätzAetien R. 3 e

o. o. 5 125,do. Prioritäts- Obligationen a 995
do. do. I. Emifſ. 4do. do. II. Emifſ.do. do. III. Emiſſ. 41Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41

o. do. B. 4 100,25 GMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien 84,00 B
do. Prior Obligationen 42Hamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,50B
Div. p. St.
1879 1889Magdeburger Allgem. Verfſicher.GeſellſchaftsActien

p. St. à 300 M. vollgezahlt. 15 23 390,00B
do x p. St. à 3000 M.mit 2 h Kinzahlung 25 2do. r p. St. à 1500 180 150 2530,00B

mi o Cinzahlungdo. n n grenie p. St. à 1500 30 00 (250/409
mit ſo Cin zahlung 55do. Weh Wetien J St. à 300 18 30 (458,008

veollge zahltdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M. 3333 610,008

mit 9 i Einzahlung 68 881do Waſſer Aſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St. 4
à 300 M. mit 20 00 Einzahlung 16 u

Div. in1879 I880
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 8 128,50bz
Actienbrauerei Neuftadt- Magdeburg 4 313 142,50 B
Magdeburger Bade- und Waſchanftalt 4 4 4 94,006

do. Bankverein-Antheile 4 95,90Bdo. rivatbank-Actien. 4 5 s 545 116,506do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Vergrerts 3131 4do. o. Stamm'Priorit.Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 110 1523 194,008

amburg- Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 193,50B
darie, conſolidirte Bergwerks-Actien 2 3 68,90BMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 13 13 225,063Magdeburger Theater Actien. 3 31!l2 3 83,006
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 2Deſſauer Gas Actien 4 15 13 180,006en und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 u 5Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 102,25b

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 110,906b3Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Ackien 4 l 1 s

Markktberichte.
Magdeburg, d. 17. Septbr Landweizen 226 236, Rauh

weizen 215--225. Roggen 186--194. Chevaliergerſte 175——202
Landgerſte 160 170 Hafer 155-—-170 .4 pr. 1000 kg. Magde
bürger Vörſe, d. 17 Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 60,25-—66,75

Nordhauſen, d. 17. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 43 bis 21 .4 18 Roggen 20 4 24 bis 19 64 43.
Gerſte 16 .4 67 45 bis 16 Hafer 14 4 X bis
12

Leipziger Produktenbörſe den 17. Septbr. Weizen pr. 1000
Ko netto loco hieſ. alter 240-245 bz., hieſ. neuer 235——245 bz.,
fremder 253--260 Bf. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco

a

h

159 155 .4 bz. amerikaniſcher 158 bz.
Ko. netto loco 14,50 bz. u. Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco

hieſiger 198--204 bz. höher. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 155-- 190 bz. Hafer 1000 Ko. netto loco alter hieſi
ger 155--158 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher

Rapskuchen per 100

57,50 .4 bz. u. Bf., pr. Sept. October 57,50 Bf., pr. OctoberNo
vember 57,50 Bf. pr. November December 57,50 Bf.; ſteigend.
Spiritus pr. 10.000 Liter Procent ohne Faß loco 60,50 .4 Gd. ruhig.

Liverpool, d. 17. September Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 4000 Ballen. Ruhig. Tagestmport 2000
Ballen amerikaniſche.

Liverpvol, d. 17. Septbr. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
Unverändert. MNiddl. amerikaniſche September October Lieferung
6 December-Januar- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 17. Septbr. Petroleum per 100 kg
loco bz., r Sept. 25,4.4 bz. Hamburg ſtill, Standard
white och 8 70 Bf., 859 Gd. pr. Sept. 8,50 Gd. pr. Octbr. Decbr.
8,50 Gd. Bremen (Schlußbericht) ſteigend. Standard white
loco 8,20 à 8,25, pr. October 8,20 à 8,25, pr. Novbr. Decbr. 8,35,
pr. Januar 8,40, pr. Febr.-März 8,30. Alles bz. Antwerpen.
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20*, bz. u. Bf., pr.
October 20*, bz. u. Bf., pr. October December 21 Bf., pr. Januar
21 bz. u. Bf Feſt. NewYork (d. 17. September): Pe
troleum in New York 8 Gd., do. in Philadelphia 77, Gd. rohes
Petroleum 7,, do. Pipe line Certiſicats D. 94 C. Mehl 6 D.
50 C. Rother Winterweizen loco 1 D 47 O. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 18. September Abends am neuen Unterhaupt 1,92,
om 19. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

Wafſſerfſtand der Saale bei Bernburg am 17. Sept. 1,17 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

am 17. Sept. 1,24 Meter, am 18. Sept. 1,73 Meter über 0.
Berlin, d. 17. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

gel 1,58 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Sept. Am Pe

Waſſerſtand der Else bei Dresden am 17. Septbr. 64 Centi
meter unter 9
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 12. Septbr. 1881.
In unſerm Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 447 eingetra-

genen Handelsgeſellſchaft:

F. Ballihause G Launspach““
Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.
und in unſerm Firmenregiſter iſt unter No. 1301 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma Juhabers:
Fabrikant Joſehh Ballhauſe zu Giebichenſtein.

Ort der Niederlaſſung:
Giebichenſtein.

Bezeichnung der Firma:
Joseph Ballhause.

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Septbr. 1881 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 15. September 1881.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 347 eingetra-

genen Firma:
Rrennecke Rröcker

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Sept. 1881 am heutigen Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Cigarrenmacher

Anguſt Schuſter zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Giebi-
chenſtein Band X Blatt 453 Artikel 351 eingetragene Grundſtück:

Vom Plane Nr. 71, Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr. 826/31 5 a 30 qm, Reinertrag 1,68 Mark, nebſt dem
darauf erbauten, noch nicht fertigen Wohnhauſe Wittekindſtr. Nr. 13:

am 21. November 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 23. November 1881 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie die
über die Beſchaffenheit und den Ertrag des Grundſtücks aufgenommene dorf S
gerichtliche Taxe und beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in e
unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren

Die vom Bieter eventuell zu ſtellende Cau-Rechten ausgeſchloſſen werden.
tion wird auf 1516 Mark feſtgeſetzt.

Halle a/S., den 9. Septbr. 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Aufrufs-Erledigung.
Die unterm 11. Juli d. J. erlaſſene Bekanntmachung, betreffend Ermit-

telung des Aufenthaltsortes des Glaſers Friedrich Oſtwald, zuletzt in De
litzſch, hat ſich erledigt.

Naumburg, den 16. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Iapdelssohulb u. auf Ebohschulb 70 Gbra.

(Beſteht ſeit 32 Jahren.)
Am 3. October d. J. Beginn des Winterſemeſters, ſowohl auf der

Handelsſchule (Sekunda, Prima, für Zöglingevon 14——17 Jahren) als auch auf
der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der ſog. kauf-
männiſchen Hochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine gründliche
Bildung erlangen wollen, Eintritt in Sekunda, für ſolche, welche Oſtern
1882 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Primma mit Michaeli
1881 empfehlenswerth. Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten ſeit
1869 als Qualificationsatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt
in der deutſchen Armee. Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Pen-
ſionaten, Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 28. Juli 1881.
Dir. Dr. Eduard Amthor.

Landwirthschaftsschule
III

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag den 18. October.

E. Michelsen, Virector.
Pferde- Verkauf.
d r per W (30 Ftucedler Reit- und Wagenpferde iſt z

pieder eingetroffen und ſteht zun
Verkauf bei irschfeld, Leipzig, Waldſtraße 12.

Geſuch.
Ein Landwirth, jetzt erſter Verwal

ter, mündlich ſowie ſchriftlich beſtens
empfohlen, verheirathet, ein Kind von
6 Jahren, 15 Jahre beim Fach, ſucht
1. Januar 1882 ſelbſtändige Stellung.
Off. unter F. M. 60 an Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

e

Nächſten Di enstag am 20. d. M.

ſteht wieder ein großer Transport

h

Jch bin vom 21. Septbr. wieder
zu ſprechen. Prof. Alfred Graefe.

Inſtitut zurVorbereitung Rinjährig-Freiwilliger,
Halle a/S., Villa „Ludwig (Wörmlitzerſtr. 30),

begründet im Jahre 1864.
Beginn des Winterſemeſters am 4. October cr. Wiederholt, auch das letzte

Mal, beſtanden ſchon nach 1--2 Semeſtern alle unſere mit dem Prädikat der Reife
verſehenen Zöglinge das Examen. Proſpect. Penſion. Dr. J. Harang.

Die VIättelschule“,
Halle a. d. S., Villa Ludwig ete.“ (Wörmlitzerstr. 30),

beginnt ihr Wintersemester am 4. Octbr. er. Aufnahme und
Prüfung am 3. October Vormittags.

Die Schule bereitet von Sexta bis Tertia in 2--3 Jahren Vor.
Mit dem Unterricht sind die Arbeitsstunden Nachmittags ver-

bunden. Honorar vierteljährlich 75 Mark.
Dr. Harang.

FrauenJnduſtrie-Schule. Director Carl Weiss.
Halle a S., Albrechtſtr. 32, Ende der Sophienſtr.

Am 1. October beginnt ein neuer Curſus im: Haudnähen,
Flicken, Stopfen, Sticken 2c., Kleidernähen, Maßnehmen,
Schnittzeichnen, Zuſchueiden 2c., alte Kleider können moderniſirt
werden.

Maſchinennähen, Zuſchneiden, Zeichnen ſäümmtlicher Muſter
der Damen-, Herren- und Kinderwäſche, vollſtändige Wäſche
confection.

Anmeldungen zur Schule, ſowie zu dem mit derſelben ver
bundenen vorzüglichen Penſionat nimmt entgegen die Vorſteherin J

Elise Wildhagen.
J r z Seee

Halle aS. A. Fritze, Am
Papierhandlung,

empfiehlt seine neu errichtete

Schnellbuchdruchpresse
um Lümmifranstalt

bester Construction und grösster
Leistungsfähighkeit

h zur Anfertigung sämmtlicher Kkautmännischer Drucksachen,
als wie aller übrigen in dieses Fach gehörenden Arbeiten,
als: Viüsitenkarten, Verlobungs- u. Todes-

u J

2 hteee

Ausstellungs- Polka er u e hre
dung d. Betr. in Marken franco durch Max Koestler, Halle.

e

Ed. Lincke Ströfer, Halle a/S.
Nötzlicherweg I. Nötzlicherweg I.

4Stettiner Portland-Cement in verschiedenen Marken 2
JPa. Roman-Cement, Gyps, Dachpappen, Kientheer.

grhon was zu Wasserleitungen ete. von 5 bis 65 em liehte Weite nebst
allen Sorten Verbindungsstücken, Sohornsteinnaufsätze, 2

Wissoir- u. Closetbeoken, Kuh- u. Pferdekrippen, Schweinetröge ete. 2
Drainröhren, rothe u. weisse, von 30 bis 150 mm lichte Weite4 Cnamottesteine vorzügliche deutsohe u. englisohe NMarken, 2

empfehlen ihr Lager von

S

r hhn BWlatten, Kesselringe ete. für alle Feuernugen, 2Fussbodenplatten, grösste Aus wahl, reichhaltigste Muster verschiedener Sorten
C cunetuone Trottoir Pflaster- u. Bordsteine, Mauersteine weisse 2

und rothe, bei billigster, reeller Bediennug.

V WeDottenboru's IIöbel- Kpiegol- I. Polgterwaaren-Magazin

jetzt 3 alter Markt 3
bringt ſein wohl affortirtes Lager in obigen Artikeln in empfehlende
Erinnerung.

7 F W r aFeä
empfiehlt ſeine aufs Comfortabelſte eingerichteten Zimmer von 1,50 an.
Table d'höte 1 Uhr, à Ia carte zu jeder Tageszeit, gute Küche,
ff. Weine, Barriſch und Rioboeck'ſches Bier.

Eine schöne, grosse dä-
nis che Dogge (Ajähriger
schiefergrauer IIund) ist we-
gen Abwesenheit des Besitzers
zum festen Preis von 4& 100.
zu verkaufen durch Hrn. Kauf-
mann Z,ouis Lehmann
in Naumburg a.

Tüchtige

Cin altes, gut eingeführtes
Haufgeſchäft ſucht einen mit der
Branche vertrauten tüchtigen

Reisenden.Meldungen an Rud. Mosse,
Leipzig, unter Chiffre A. G.
142060 erbeten.

Ein fleißiger, ſolider, möglichſt
der Obſt-

Ein Betriebsführer, welcher ca.
25 Jahre ſelbſtſtändig den Betrieb und
die Beaufſichtigung auf Gruben geführt
hat, ſucht, geſtützt auf beſte Referen-
zen, Stellung. Gefl. Offerten beför-

eleganter
BHannoverscher I. IIecklen-

burger Beft-n. avenpferde
dert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Geſucht ſof. 1 Stubenmädchen
für häusl. Arbeit; für eine gräfliche
Familie in Rußland bei 120
Gehalt. Mit Atteſten melden bei

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

bei uns zum Verkauf.
Scheyer Hirschberg,

Erfurt.
10 Anker Moſtrich Räumungshal-

ber ſofort per Cassa ſehr billig zu kau
fen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. sub D. 1000.

legraphenarbeit (ſelbſtändige Legung
derſ.) finden lohnende Stellung bei
F. W. Fritzſch, Telegraphen und
Blitzableiterfabrik, Chemnitz, Brau
hausſtraße 8.

Commisgesuech.
Für ein Colonialwaaren-, Pro

ducten- C Droguengeſchäft wird
zum ſofortigen Antritt ein freundlicher
und ſolider junger Mann geſucht. Be-

werbungsſchreiben werden erbeten A.
B. poſtlagernd Que rfurt.

Mechanikergehülfen für Haus Teunverheiratheter Gärtner,
baum- und Gemüſezucht gründlich er
lernt und vorſtehen, Jagd und Holz-
aufficht zu beſorgen, ſowie im Som-
mer in der Landwirthſchaft mit thätig
ſein muß wird zum ſofortigen Antrtt
geſucht und wollen ſich Bewerber unter
Beibringung ihrer Zeugniſſe melden
auf dem Rittergute Würchhauſen bei
Camburg.

J DF Stellenſucheude jeden
Berufs plazirt u. empfiehlt ſtets das

E Bureau Germnnia, Dresden.

Stettiu- Kopenhagen

A. I. Postdampfer Witania“, Kap.
ZTiemke Von stettin jeden Sonn-
abend 1 Uhr Mittag, von Kopenha-
gen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14--15 Stunden
Rud. Chräst. Griäbel in stettin.

Ein verheiratheter Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen verſehen, deſ
ſen Frau im Hauſe mit zur Hand ge
hen muß, findet in einer ſtädtiſchen
Wirthſchaft Stellung. Nähere Auskunft
ertheilt sub E. 1. 12396 Rud.
Mosse, gr. Ulrichſtr. 4.

Zum Abonnement
pro 4. Quartal 1881

allen entſchieden Liberalen als die
eunergiſchſte und erfolgreichſte Be
kämpferin aller rückläufigen Ele
mente angelegentlichſt empfohlen.

Anerkannt vortrefflich redigirt

bringt die VolksZeitung täglich Leit
artikel, Original Correſpondenzen,
politiſche Nachrichten, Berichte uüber
den deutſchen Reichs und den preu
ßiſchen Landtag, Gerichtsverhand
lungen von nah und fern, Lokal und
Vermiſchte Nachrichten, Handelstheil
z Courszettel, Lotterie Gewinn
iſten 2c. 2c.

c
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Jm Feuilleton
außer fortlaufenden fefſſelnden Erzäh
lungen anregende Artikel aus allen
Gebieten des Wiſſens, ſowie Kritiken
und Notizen über Theater, Mufik, Kunſt
und Wiſſenſchaft.

W Probe- Nummern auf Ver
langen gratis und franco durch die Ex-
pedition der VolksZeitung, Berlin, W.,
Charlottenſtr. 28.

W Beſtellungen wolle man mög
lichſt bis zum 25. September aufgeben,
damit die pünktliche Zuſtellung der Zei
tung gleich vom 1. Oktober an beginnt.

W G eachtenswerth! W

Pilepsi e,Krampf- n. Nervenleidende,
alle welche ſich für dieſe Krank
heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Specialist für Krampf- und Ner
venleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bahyerſtr.

e
h

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

Eine alte, noch brauchbare Zille
mit 4000 Ctr. Tragkraft, habe preis
werth zu verkaufen.

C. Müller.

Prochnes POt6l-
xlöulbrallt A zereren
Quantitäten

J. Bernhardiä, Leipzig.

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Selma mit dem Rittergutspächter
Herrn Oscar Hühn zu Zſchorna
bei Wurzen i/S. beehren wir uns
Freunden und Bekannten ergebenſt
anzuzeigen.

Sangerhauſen, 18. Sept. 1881.
Hartung, Berginſpector a. D.

und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 1/, Uhr verſtarb in

Folge ſchwerer Gebirnverletzung Herr
Gutsbeſitzer Carl Schild aus Sted-
ten. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Stedten, d. 17. Septbr. 1881.

Erſte Beilage.

1

1
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Erſte Beilage zu e 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).

O Chronik der neneſten Ereigniſſe.
I. 15. September (erſte Monatshälfte).

(und folgende Tage.) Kaiſertage in Hannover; Manöver
in der Umgegend unter den Augen des deutſchen Kaiſers und
Kronprinzen.

1. Eröffnung der internationalen geographiſchen Ausſtellung in
Venedig.
Erſte Sitzung der Finanzdelegirten in Konſtantinopel.
Sedanfeier in Deutſchland.
(u. folg. Tage.) Hochwaſſer des Rheins.
Durch kaiſerlichen Ukas werden in Rußland Lokalcommiſſionen

zur Berathung der Judenfrage eingeſetzt.
50 jährige Jubelfeier der ſächſiſchen Verfaſſung dazu 4.—6.
Seſſion des ſächſiſchen Landtages.
Stichwahlen und Nachwahlen in Frankreich.
Eiſenbahnunglück bei Charenton (Frankreich); 19. Perſ. ge
tödtet, 22 ſchwer verwundet.

5. (u. folg. Tage. Congreß für innere Miſſion in Bremen.
5. (u. folg. Tage.) Generalverſammlung der deutſchen Katho-

liken in Bonn.
6. Ueberführung des verwundeten Präſ. Garfield von New-

York nach Longbranch.
7. Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſers zur Zuſammenkunft in Danzig.
8. Fürſt Bismarck trifft in Danzig ein.
8. Botſchafterconferenz in Konſtantinopel betreffs der armeniſchen

Frage.
8. Geſt. zu Haag Prinz Friedrich der Niederlande, geb. 1797

8

9
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zu Berlin.
Enthüllung des Leſſingmonumentes zu Hamburg.
Zuſammentreffen des deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers in
Danzig.

8. Große Militärmeuterei in Kairo; Sturz des Miniſteriums
Riaz Paſcha, Cherif Paſcha wird Miniſterpräſident.

9. Geſt. zu Zehlendorf bei Berlin Chr. Fr. Scherenberg,
deutſcher Dichter, 83 J. alt.

10. Beſetzung von Suſa (Tunis) durch die Franzoſen.
11. (u. folg. Tage. Anweſenheit des reutſchen Kaiſers, Kron

prinzen c. zu den Manövern bei Jtzehoe.
11. Jnthroniſation des Fürſt-Erzbiſchofs von Wien.
11. Bergſturz in Dorf Elm (Schweiz); 150 200 Perſonen

etödtet.11. t folg. Tage.) Kongreß deutſcher Geſchichts- und Alter-

thumsvereine in Frankfurt.
12. Wiedereröffnung der Verhandlungen über den franz.ital.

Handelsvertrag.
12. Entlaſſung des tuneſiſchen Miniſters Muſtapha Paſcha.
12. (und folg. Tage. Jnternationaler Orientaliſtencongreß in

Berlin.
13. Empfang des Herrn v. Schlözer preußiſchen Abgeſandten)

durch den Papſt.
13. König Kalakaua von Hawaii verläßt Europa wieder.
14. Einweihung der Hamburger Seewarte unter Anweſenheit

des deutſchen Kaiſers.
14. Kaiſerin Auguſt a reiſt von Koblenz nach BadenBaden.
14. (u. folg. Tage.) Congreß für Hygiene in Wien.
14. Beſetzung der fünften Grenzzone ſeitens Griechenlands

vollendet.
15. (u. folg. Tage.) Große Convention der iriſchen Landliga in

Dublin.
15. Grubenunglück auf Zeche Zollern (Weſtfalen); 23 Perſonen

verunglückt, davon 9 todt.
15. Eröffnung des geograpiſchen Congreſſes in Venedig.
15. Eröffnung des Elektriker-Congreſſes in Paris.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. September.

Der zum Vertreter des Königs und der Königin
von Rumänien bei den badiſchen Hochzeitsfeierlichkeiten
deſignirt geweſene Fürſt Brancovano wurde, einer aus Bukareſt
hier eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht zufolge, auf ſein
motivirtes Anſuchen von der Miſſion dispenſirt und ſtatt ſeiner
der Hofmarſchall des Königs, Catarescu, welcher bei der
Hochzeitsfeier des Prinzen Wilhelm in gleicher Eigenſchaft
ſungirte, zum Vertreter des rumäniſchen Herrſcherpaares
ernannt.

Halle, Dienstag den 20. September 1881.

Ueber die Audienz, die Herr v. Schlözer vor ſeiner
Abreiſe aus Rom beim Papſte hatte, ſchreibt man der Weſerztg.
von dort unterm 14. September:

Heute gab es im Vatican ſehr vergnügte Geſichter. Am Hofe
des Papſtes ſpricht man von nichts, als von der langen Audienz,
welche Herr v. Schiözer heute von 11 bis 12 Uhr Mittags bei Leo XIII.
gehabt hat. Man traut ſeinen Ohren nicht, wenn man den Erörte-
rungen zuhört, in welchen ſich ſeit einigen Tagen die hohen und
niedrigen Prälaten im Vatican ergehen. Der Name Bismarck iſt
auf aller Lippen uud dieſelben Leute, welche ihn früher mit dem
Namen eines Nero oder Beelzebub beehrten, ſtrömen heute über von
Lobeserhebungen Was der Papſt mit Herrn v. Schlözer geſprochen
hat, weiß noch kein Menſch, ſelbſt die nächſte Umgebung Leo's XIII.
nicht. Das Einzige, was unter den zahlreichen Monſignori, welche
die Vorzimmer des Papſtes während und nach der Audienz bevölker
ten, laut wurde, iſt die Beobachtung, welche ſie gemacht haben
wollen, daß der ernſte Papſt heiterer denn je ausgeſehen W
als wäre ihm ein ſchwerer Stein vom Herzen gefallen. Daß die
Freude über die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen
zu Preußen im Vatican und in vaticaniſchen Kreiſen eine unver-
hohlene und ſehr lebhafte iſt, kann ich nicht wegleugnen. Auf der
anderen Seite aber kann ich hinzufügen, daß man in denſelben
Kreiſen verſichert, daß in der Prinzienfrage weder der Papſt noch Fürſt
Bismarck bis jetzt irgendwelche Zugeſtändniſſe machte und Beide in
dieſem Punkte auf eine allmälige Verſtändigung auf dem praktiſchen
Boden concreter Fälle bauen.

Das in Fulda erſcheinende klerikale Blatt ſchreibt, es
ſei „leider“ in der Lage, erklären zu müſſen, daß der für unſeren
Biſchofsſtuhl in Ausſicht genommene Herr, deſſen Namen wir
freilich noch nicht kennen, unſerer Diözeſe bis jetzt nicht angehört
hat.“ Auch als Dr. Korum zum Biſchof der Diözeſe Trier de
ſignirt war, verlautete von dort, man ſei in den geiſtlichen Kreiſen
ſehr ungehalten über die Einſchiebung eines „Fremden“. Aehn-
liche Aeußerungen der Unzufriedenheit ſind aus der Diözeſe Frei-
burg im Hinblick auf die nämliche, dort befürchtete Eventualität
berichtet worden.

Eme geiſtliche Stimme im „Reichsboten“, welche ſich
durchaus vom „Bann des Liberalismus“ befreien will, glaubt
dies am beſten durch die Gründung eines evangeliſchen
Centrums thun zu können, welches auch der Regierung Reſpect
einzuflößen im Stande wäre.

„Jſt es nicht beklagenswerth heißt es da daß, während
die katholiſche Kirche eine compacte Partei zu ihrer Vertheidigung
in der geſetzgebenden Körperſchaft hat, die evangeliſche Kirche bei
einer überwiegenden Mehrheit von Seelen ſo gar wenig vertreten
iſt? Wie viele Männer waren denn da, die ſeiner Zeit ihre Stimmen
für unſere Kirche erhoben haben Da kann man ſich nicht wundern,
daß man da, wo man die Macht wiegt, die evangeliſche Kirche
behandelt, als exiſtire fie nicht. Das muß anders werden. Die
evangeliſche Kirche, vertreten durch ihre Geiſtlichen, muß auch
im öffentlichen Leben in die ihr gebührende Stellung eintreten.“

Wie die „Poſt“ erfährt, hat Seine Majeſtät der
Kaiſer Seine Genehmigung dazu ertheilt, daß die Nach-
kommen des Baron Steuben des berühmten Generals des
Nord amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieges, der Einladung der
Nordamerikaniſchen Nation Folge leiſten und ſich zur Feier der
vor 100 Jahren geſchehenen Einnahme der Feſtung Yorktown
nach Nordamerika begeben. Die in der offiziellen Einladung der
Regierung der Nordamerikaniſchen Vereinigten Staaten einzeln
namhaft gemachten Nachkommen des Baron Steuben ſind ſämmt-
lich aktive Offiziere der Königlich Preußiſchen Armee.

Wie berichtet wird, gehen über die Ausführung der
Arbeiten zur ſyſtematiſchen Abwehr der Nothſtände in
Oberſchleſien vielfach ungünſtige Nachrichten ein. Es wird
namentlich beklagt, daß die Eiſenbahnarbeiten, von denen man
ſich ſo erhebliche Erfolge verſprach, verhältnißmäßig langſam
vorrückten. Wie man hört, wäre nun Bericht über die Sachlage
eingefordert worden.

Ausland.
England.

In der letzten Sitzung des in London verſammelten Kon-
greſſes der Gewerkvereine kam es zu einem Zwiſchenfalle,
welcher ein intereſſantes Licht auf die auch in England inſcenirte
ſchutzzöllneriſche Agitation wirft. Es wurde konſtatirt,
daß ſich unter den anweſenden Delegirten eine Anzahl, etwa 5,
befanden, für welche nicht, wie für die übrigen, die Reiſekoſten
und Diäten von Gewerkvereinen, ſondern von ſchutzzöllneriſchen
Agitationsverbänden bezahlt worden, dieſe Delegirten waren auf den
Kongreß entſandt worden, um den Verſuch einer ſchutzzöllneriſchen

Demonſtration zu machen. Die Verſammlung verweigerte ihnen
die Anerkennung als Mitglieder und ſie mußten den Saal ver-
laſſen. Bei einer Zuſammenkunft der Kongreß Mitglieder am
Abend im Kryſtall-Palaſt wurden Reden gehalten, in denen die
entſchiedenſte Zurückweiſung der Schutzzoll-Jdeen ſeitens der
Arbeiter zum Ausdruck kam.

Griechenland.
Wie ſehr der griechiſchen Regierung daran liegt, auch gegen

ihre nichtechriſtlichen Unterthanen die allergrößte Tole-
ranz an den Tag zu legen, erhellt wohl am beſten daraus, daß
ſie ſich motu proprio bereit ertlärt hat, in Athen und Corfu zwei
neue Moſcheen zu erbauen. Die beteffenden Pläne ſind bereits
entworfen. Angeſichts der wüſten Jntoleranz, welche zur Schande
unſeres Jahrhunderts zur Zeit in Deutſchland und Rußland
dominirt, iſt dieſer Act religiöſer Zuvorkommenheit gegen Anders-
gläubige hocherfreulich. Hier ſei gleich geſagt, daß in Griechen-
land, wo doch viele Juden leben, irgend ein Vergewaltigungs-
act Gott ſei Dank nicht vorgekommen iſt. Jm Gegentheil,
zwiſchen den Orthodoxen und den Juden herrſcht, wie die Vor
gänge in Arta beweiſen, das erdenklich beſte Einvernehmen.
König Georg hat keine treueren und gewerbfleißigeren Unter-
thanen, als gerade die Juden, welche in Epirus und Theſſalien
bisher den Kern des Handelsſtandes repräſentirten. Ob Jude
oder Chriſt oder Muſelmann, hier wird Jeder nach ſeiner Façon
ſelig. Vom Kriegsminiſterium werden nunmehr, wo die Occu
pation faſt zum Abſchluſſe gelangt iſt, Maſſenentlaſſungen
vorbereitet. Der Miniſter Bubolis will ſein Vaterlnnd durch
Schöpfung einer ſtarken und zuverläſſigen Kriegsflotte gegen
etwaige äußere Feinde ſicherſtellen. Man ſpricht vom Ankauf
ſechs großer Panzerſchiffe, für welche 30 Millionen Francs aus-
geworfen werden ſollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Quedlinburg, 17. September. Geſtern wurde auf dem

zweiten, im Neubau begriffenen Lhurm unſerer Schloßkirche, der
Knopf und das neun Fuß hohe Kreuz aufgeſetzt; an der Schiefer
bedachung wird rüſtig weiter gearbeitet, ſo daß, wenn die Witte
rung noch einige Wochen günſtig bleibſt, der Bau noch in dieſem
Jahre zu Ende geführt werden kann. Die beiden Thürme werden
eine ſchöne Zierde der alten ehrwürdigen Schloßkirche ſein.
Die Reſtaurationsarbeiten der hieſigen St. Nicolaikirche ruhen
dagegen vollſtändig, obgleich man mit dem Bauplan, ſowie auch
mit der Beſchaffung der Geldmittel im Klaren iſt. Es macht dieſe
Kirche mit ihren total eingeworfenen Fenſterſcheiben einen faſt
ruinenhaften Eindruck. Dieſer Reſtaurationsbau iſt auf 750,000.
veranſchlagt. Durch eine in der Höhe von 10 der Klaſſen
reſp. Einkommenſteuer aufzubringende Kirchenſteuer ſoll die Bau

ſchuld in 30 Jahren amortifirt werden.
W Halberſtadt, 17. September. An der hieſigen könig-

lichen höheren Gewerbeſchule wurde geſtern unter dem
Vorſitze des Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Goebel die Ent
laſſungsprüfung abgehalten. Von den 5 Examinanden, unter
denen ſich 3 Externarien befanden, erhielten die beiden Abiturien-
ten der Schule und 2 fremde Examinanden das Zeugniß der
Reife. Auf Grund ſeiner ſchriftlichen Prüfungsarbeiten dispen-
ſirte die Kommiſſion einen Abiturienten der Schule von der
mündlichen Prüfung. Bei der tags vorher erfolgten elften Ver
theilung des Köhlerſchen Preiſes für Zeichnen und Modelliren,
beſtehend in den Zinſen eines Kapitals von 3000 an 4 Schü-
ler der Anſtalt, wurde derſelbe dem Abiturienten Auguſt Schra
der aus Wulferſtedt und dem Unterprimaner Carl Berlin aus
Buckau Magdeburg für Freihandzeichnen und den Schülern der
Fachklaſſe Georg Pega aus Stettin für Architekturzeichnen und
Franz Eichſtädt aus UnterBredow bei Stettin für Maſchinen
zeichnen zuerkannt.

n Schleuſingen, 16. September. Die Getreide
Ernte in hieſiger Gegend iſt als beendet anzuſehen. Mit dem
Ertrage derſelben iſt man im allgemeinen zufrieden, wenn man
die Ernte auch nicht zu den guten rechnen darf. Der Körner-
Ertrag iſt ziemlich reichlich, während die Schockzahl hier und da
zu wünſchen übrig ließ. Der Winter Roggen iſt im ganzen gut
eingeheimſt worden, SommerRoggen, Weizen und Hafer, be-
ſonders Späthafer, haben theilweiſe von der anhaltenden Näſſe
gelitten. Jetzt hat man mit der Grummt-Ernte vollauf zu thun.

e

Wie Prinz Wilhelm Major wurde.
Wie Prinz Wilhelms Beförderung zum Major ſich abſpielte,

darüber erhält das „Berl. Tagebl.“ von einem Freunde aus
militäriſchen Kreiſen folgenden Bericht: Am nördlichen Ausgange
von Edendorf, etwa 3/, Kilometer nördlich von Jtzehoe, liegt eine
Koppel, welche am 16. September früh zum RendezvousPlatze
der höchſten Herrſchaften, ſowie der militäriſchen Zuſchauer be
ſtimmt war. Der erſte am Platze war der Kommandeur der 17.
Diviſion, Graf Wartensleben, mit ſeinem Stabe; bald folgte Graf
Moltke. Kurz vor 9 Uhr trabte Prinz Wilhelm auf einem Fuchs,
gefolgt von ſeinem Adjutanten, von Jtzehoe daher. begrüßte die
bereits anweſenden Herren, holte dann ſeine Manöverkarte hervor
und begann mit zwei höheren Officieren vom Generalſtabe das
Terrain zu ſtudiren. Kurz nach 9 Uhr rollte eine vierſpännige ge
ſchloſſene Hofequipage mit Spitzenreitern heran, der die Kronprin-
zeſſin mit der Gräfin Münſter entſtieg. Bald darauf ſaß die hohe
Frau zu Pferde und ritt, gefolgt von den Grafen zu Eulenburg
und v. Seckendorff, die Chauſſee auf und nieder. Jhr mütterliches
Auge ruhte wiederholt voll Jnnigkeit auf dem Sohne, der ſich ſo
emſig ſeinen militäriſchen Studien widmete, daß er die Ankunft

ſeiner Mutter gar nicht bemerkt hatte. Die hohe Frau aber ſah
mit Ungeduld der Ankunft ihres Gemahls entgegen, denn es ſtand
der engeren Familie ein feſtliches Ereigniß bevor, wie es ſtets ge
rade das Mutterherz am Freudigſten bewegt. Eine Viertelſtunde
verfloß ſo, als ein Diener die Ankunft des Kronprinzen im Dorfe
meldete. Sofort ſetzte Prinz Wilhelm ſeinen Fuchs in Galopp und
ſprengte in das Dorf hinein, um ſeinen erlauchten Vater zu be
grüßen. In ſeiner kurzen, launigen Art ſtreckte der Kronprinz
ſeinem Sohne als Gegengruß die Majorsachſelſtücke entgegen.
Ein großer Kreis von Officieren hatte ſich raſch um die Scene ge
ſammelt und war nun Zeuge der freudigen Erregung, in welcher
Vater und Sohn ſich mit innigem Händedruck begegneten. Dann
ging es ſofort an die Anlegung der neuen Rangabzeichen. Ein
Diener machte ſich eilig daran, die Hauptmanns-Achſelſtücke von
den Schultern des Prinzen Wilhelm abzuknöpfen und die neuen
ſilbergeflochtenen Majorsabzeichen an ihre Stelle zu ſetzen. Prinz
Wilhelm legte ſelbſt mit Hand an, denn mit militäriſcher Präciſion

mußte ſich auch dieſe Verwandlung vollziehen. Dann beſtieg er
wieder ſeinen Fuchs und ſprengte in ſauſendem Galopp ſeiner
Mutter entgegen, welche den Sohn mit Spannung erwartete.
Mit freudeſtrahlendem Blick und innigem Händedruck brachte ſie
ihm ihren mütterlichen Glückwunſch dar, während der Kronprinz
einige Schritte davon ſein Roß parirte und mit Wohlgefallen das
Familienbild betrachtete. Graf Moltke war nach der Mutter der
nächſte Gratulant, worauf die übrigen anweſenden Herren
folgten. Alles harrte hierauf in geſpannter Erwartung der
Ankunft des Kaiſers. Um 9/, Uhr bog der Spitzenreiter
der kaiſerlichen, mit 4 Rappenhengſten beſpannten Equipage
aus der Dorfſtraße heraus und hielt alsbald an dem Rendezvous-
Platze. Prinz Wilhelm ſprengte ſofort in dienſtlicher Haltung auf
ſeinen kaiſerlichen Großvater zu und meldete ſich als zum
Major befördert. Dem Dienſte war hiermit Genüge geſchehen,
und das Familien Verhältniß trat nun in ſeine Rechte. Lange
hielt der Kaiſer die Hand des jugendlichen Enkels in der ſeinigen,
und milde und ernſte Worte ſtrömten von ſeinen Lippen, von denen
ſich jedes einzelne tief in das Herz des Enkels ſenkte, wie einſt die
Griechen vor Troja den Worten des greiſen Neſtor lauſchten. So
hat denn Prinz Wilhelm am Schluſſe der Kaiſer Manöver in Hol-
ſtein ſeine Beförderung zum Stabsoffizier erhalten, auf demſelben
Boden, von dem einſt die Bewegung zur Befreiung der ſtammver-
wandten Lande ausging und dem die jugendliche Gemahlin des
Enkels des erſten deutſchen Kaiſers aus dem Hanſe Hohenzollern
entſtammt.

O Die größten Orgelwerke und Glocken der Erde.
Die bedeutendſten Orgelwerke auf der Erde ſind: Die

Orgel in der Domkirche zu Haarlem (8000 Pfeifen und 60
Regiſter), in der Kathedrale zu York (7000 Pf.), im Kloſter
Weingarten bei Ravenburg in Württemberg (6666 Pf. und
76 Regiſter), in der Frauenkirche in Dresden (6000 Pf. in der
St. Marienkirche in Lübeck (5134), im Dom zu Sevilla
(5000 Pf.), im Dome zu Merſeburg (4000 Pf.), im Münſter
zu Ulm (100 Regiſter und 3240 Pf.), in der Stiftskirche zu
Luzern (3000 Pf.) Ferner beſitzen große und ſchöne Orgeln:

Die proteſtantiſche Kirche in Augsburg, die St. Paulikirche in
Frankreich a. M., der Dom in Conſtanz, die Marienkirche
in Prenzlau, die Eliſabethkirche in Breslau, die Nicolaikirche
in Brieg, die St. Peterskirche in Görlitz, die Katharinenkirche
in Salzwedel, der Dom in Halberſtadt, die Kirche St.
Gernon in Cöln a. Rh., die Andreaskirche in Eisleben, die
Nicolaikirche in Leipzig, die Marktkirche in Halle a. S., die
Liebfrauen und die St. Blaſiuskirche in Mühlhauſen in Th.,
die Hauptkirche in Suhl, die Mariahelferkirche in Wien, die
Benedictinerabtei in Melk, die Domkirche in Salzburg, die
Mauritiuskirche in Olmütz, die Domkirche St. Jakobi in Leut
ſchau (Ungarn), die Schloßeapelle in Colorno (Parma), die hl.
Geiſtkirche in Piſtoja, die Benedictiner-Kloſterkirche in Catania,
die Nicolaikirche in Freiburg (Schweiz), die St. Laurentiuskirche
in Rotterdam, die St. Olaikirche in Beval, die Martinskirche
in Groningen (Niederlande) u. ſ. w. Die größten Glocken
der Erde ſind folgende: 1) Die Glocke im Tempel der Fokoſi zu
Miako (Japan), 17 Fuß 2, Zoll hoch und 20000 Ctr. (zwei
Millionen holländiſche Pfund) ſchwer. 2) Die unter der Kaiſerin
Anna im Jahre 1734 gegoſſene Giocke im Kreml zu Moskau,
4000 Ctr. ſchwer, nicht mehr im Gebrauch; 3) die auf Jwan
Weliki (langer Hans) in Moskau hängende Glocke, 1400 Ctr.
ſchwer, die beim Ertönen ein tiefes, dumpfes Getöſe, gleich dem
fernen Rollen des Donners, über ganz Moskau verbreitet. 4) Die
Glocke im Thurm neben dem Kloſter der Choſchanen in Peking,
876 Ctr. ſchwer. 5) Die Glocke des goldenen Hauſes in Ran
guhn (Hinterindien), 560 Ctr. ſchwer. 6) Die Kaiſerglocke im
Dome zu Köln, über 500 Ctr. ſchwer. 7] Die große Glocke im
Stefansthurme zu Wien, 324 Ctr. ſchwer. 8) Die Glocke der
Kirche „Notre Dame“ in Paris, 320 Ctr. ſchwer. 9) Die Glocke
„Maria gloriosa“ im Dome zu Erfurt, 275 Ctr. ſchwer.
10) Die Glocke der Peterskirche in Görlitz, 232 Etr. ſchwer.
11) Die große Glocke im Dome zu Magdeburg, 266 Ctr.
ſchwer. 12) Die Glocke der Eliſabethkirche in Breslau und
13) Die große Glocke auf dem Thurme Peyberband in Bordeaux,
je 220 Ctr. ſchwer. 14) Die Glocke im Münſter zu Bern, 203
Ctr. ſchwer.
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Mit Sehnſucht hofft man auf gutes Wetter. Das Regenwetter und hat ſich

worden das meiſte, was auf der Wieſe lag, hat vom Regen ge befand ſich

weniger viel, dagegen tragen die Apfelbäume ziemlich reichlich. HilfsNotar

treide-Ernte zu Ende und ſchickt ſich dort bereits an, die Kar dreißig bew

denſelben. auf und faß

e

c

e

h

hat die Grummt-Ernte, die bei gutem Wetter ſchon beendet ſein 200.000 erworben. An dem Abende, als der Raub geſchah,
könnte, verſpätet und wenig Grummt iſt bis jetzt gut eingebracht war der HilfsNotar von Gyalu bei Sztan zu Gaſte. Außerdem

auf der Höhe des Thüringerwaldes iſt man mit der Ge begann der Hund im Hofe zu bellen und alsbald traten mehr als umlauf.a ne affnete Männer mit geſchwärzten Geſichtern in das II) die ſonſtigen täglich fälligen

ſeinem ſchließlichen Fall direct in den Hof und nicht auf das Dach Tagen in Zouterwonde (Holland) ſtattgefunden die Thiere wurden
fiel, denn ſonſt wäre dieſes bei ſeinem ungeheuren Balkenreichthum von Jungen unter 16 Jahren geritten. Den erſten Preis erlangte

durch Handel und Wucher ein Vermögen von mehr als 3 Beſtand an Reichskaſſenſchein. 40381,000 Abn. 198,000
do.

4) do. an Wechſeln
à

ein Maurer im Hauſe, der verſchiedene Reparaturen 6) do. an Effekten
m litten. Viel iſt noch zu machen. Die Obſternte wird einen beſorgt hatte endlich waren noch das Weib und das Dienſtgeſinde 7) do. an ſonſtigen Activen

leidlichen Ertrag geben. Birnen und Zwetſchen giebt es zwar des Sztan im Hauſe. Nach dem Abendbrod blieben Sztan und der 8) das Grundkapital
bei Tiſche und tranken. Gegen 10 Uhr ungefähr 9) der Reſervefonds

an Noten and. Banken 23,234,000 Zun. 2,942,000.
349,528,000 Zun. 2463,000

5) do. an Lombardforderungen 53,666,000 Zun. 8,538,000.
4,305,000 Zun. 28,000.

24,129,000 Zun. 238,000.
a.

v

v

120,000,000 unverändert.
16,425,000 unverändert.

Paſſi

10) der Betrag der umlauf. Noten b 724,282,000 Zun. 101,000,

te den Räuber, der ihn angeredet, an der Bruſt, doch Bahnhof Halle.

z bindlichkei 171,582,000 Zun. 8,104,000.toffeln herauszunehmen, die einen reichen Ertrag verſprechen. Zimmer, wo der Richter ſich befand. Einer der Räuber forderte vie er
Für den Waldbewohner aber iſt die Kartoffel die Hauptfrucht nun den Richter auf, ſein Geld herauszugeben, „wenn ihm ſein
und darum eine gute Kartoffel-Ernte eine große Wohlthat für Leben lieb ſei“. Mit der ihm eigenen Kühnheit ſprang der Richter Abgang und Ankunft der Pisenbahnzüge

y-- Gotha, 17. September. Zum 1. Oetober wird ſank er alsbald, von Stichen und Hieben getroffen, bewußtlos zu S gang
der hieſige Bahnhofsinſpector Paul als Oberinſpector nach Boden. Die Räuber begannen nun den HilfsNotar zu prügeln 1 ev W. z R. r Ab. Ab. Ab. w
Halle verſetzt werden und wird der Wegganz dieſes gewiſſen Einer von ibnen bemerkte, er ſei Vater von vier Kindern in Folge prnn m t.
haften und coulanten Beamten hierorts nicht wenig bedauert. deſſen thaten ſie ihm weiter nichts zu Leide, ſondern begnügten ſich Joran 8 Ia taſtete be
Tretz der naſſen Witterung der letzten Wochen iſt hierorts Aus damit, ihn zu feſſeln. Ebenſo wurden die Dienſtboten an Händen Gottb. Guben, 5 s

n ſicht auf eine gute Kartoffelernte vorhanden, beſonders fällt an und Füßen gebunden und über einander auf ein Bett geworfen. 33 ß 2 r
den heurigen Kartoffeln oft eine nicht gewöhnliche Größe auf. Einer der Räuber ſetzte ſich mit ſchußbereiter Waffe auf dieſen ittort- orlin er b. 6 u 9f
Auf einem im Lehmgrubenfelde gelegenen Grundſtücke hat man Menſchenknäuel und drohte, Jeden zu erſchießen, der ſich rühren Leipzig zu 8 l 19 30 50 4 550 7 i g36 10
rauhſchalige Kartoffeln ausgegraben, welche ein Gewicht von über würde. Hierauf ließen ſich die Räuber durch das Weib des Rich Magdeburg 5, 729 I 125 410 502 9 1
700 Gramm hatten. ters, welches ſie mißhandelten, zur WertheimKaſſe führen. Das ordh.-Cassel i i z 720 10

H. Zerbſt, 17. September. Geſtern Abend um 9 Uhr ertön Weib öffnete dieſelbe, worauf die Räuber über das Geld herfielen. Thüringen 5 7 I V 1
ten plötzlich die ded Weh Auf den Lärm trat Juon, der Anführer, eine Hünengeſtalt, ins Ankunft F. Tr

m eu Ab.Ha des Ferne entweder ein ſehr ausgedehnter oder hoch Zimmer und nahm den Raubgenoſſen das Geld ab. t 4 vohorvlohon 44 3 82
gelegener ſein mußte. Leider war beides der Fall, denn es brannte Baargeld betrug in Banknoten, Gold und Silber an 20000 fl. Breslau via d
der Schloßthurm, ein herrliches Denkmal ſpätmittelalterlicher Bau Auch die Schuldſcheine nahmen die Räuber an ſich; es waren deren goran I r n t
kunſt. Die Gefahr war n i d etwa 500 Stücke vorhanden, auf Beträge von 10 fl. bis 300 fl. Cottb., Guben, 71 u n 7

S 3 einige J L 17 22et Meer Ware wie des des Vahatt, In richtiger Wurdi- lautend. Die Schuldſcheine, ſowie das Schuldbuch wurden ins r J
u gung der Gefahr wurde von den zuſtändigen Perſonen ſofort nach Feuer geworfen. Die ganze Umgebung des Hauſes war, während wga v e u t An an aus g. 10405

Magdeburg um Herſendung einer Dampfſpritze telegraphirt. Die dies geſchah, von Räubern beſetzt, welche das Volk mit den Worten Leipzig. 7 i X 2 (8 t 10
ſelbe kam nach z r n ich t c ehe r beruhigten: „IJhr braucht keine Furcht zu haben euch wollen wir Inder n J 564 e 5

elang e e eren r c i Nordh.-Cassel 721 754 55 8Her W wecden, und wurde, Gott ſei Dank! und auch: leider, nichts zu J Es Tor b in Thüringen 78 (1027 I 50 Se 1051
nur der geradezu wunderbar ſchön conſtruirte Thurm bis zur Dach- fernten. Die Wunden Theodor Sztan ſin unbedingt rodtiich. Sehvenzug I. J. Claese. F Sehnelzng I. Sir Giasso
jöhe zerſtört. Eine glückliche Fügung war es, daß derſelbe bei Ein Wettrennen von Ziegenböcken) hat vor einigen W

Personen Posten,

Se

Bekanntmachung.
Werthangabe bei Sendungen nach Rumänien.

Nach einer Mittheilung der Königlich Rumäniſchen Poſtverwaltung muß
auf Werthſendungen nach Rumänien, ſoweit deren Jnhalt aus baarem Gelde
oder öffentlichen Werthpapieren beſteht, bei Verſendung mit der Poſt der volle
Werth der zu verſendenden Gegenſtände angegeben werden. Bei zu geringer
Werthangabe wird für den ganzen Werthinhalt das dreifache Porto als Strafe
von dem Empfänger eingezogen.

Berlin W., den 1. September 1881.
Der Stautsſekretär des Reichspoſtamts.

J. V.: Wiebe.
Jch ſrelle zum freihandigen Verkaufe:

ein Paar Krutſchpferde, große ſtarke Stuten;
Sielengeſchirre mit Neuſilberbeſchlag;

eine Victoriachaiſe, zwei und vierſitzig zu fahren halbbedeckt mit Jalou-
ſien, oder ganz bedeckt, mit Glasſcheiben an den Thüren, ſowie den

nig gefahren;
einen offen, leichten, zweiſitzigen Wagen, beide Wagen aus der Wagen-

fabrik von Lindner aus Halle.
Uebergabe am 1. October c.

Sangerhauſen, den 17. September 1881.
Der Oberförſter v. Burkersroda.

d Mittwoch den 21. d. Mts.
T ſtelle ich einen großen Trans-

Jport ganz vorzüglicher Belgi-
'Scher Arbeitspferde bei mir

in Güsten zum Verkauf.

F. ours Von
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Seitenwänden und der Rückwand des Rückſitzes, mit Patentachſen, we

e

Offene Lehrerſtelle. eine venſette et ederigher
An unſerer ſtädtiſchen Schule iſt eine Stelle ſuchen

Lehrerſtelle zu beſetzen. g i 9Nach der beſtehenden Gehaltsſkala n Whalter, Cemmis, Verw., Aufſ.,
Kline750 nebſt 100 Miethsentſchädi mende Vacanzen erbittet

gung, ſteigt aber im Verlaufe von 30 L. Friedrich
Dienſtjahren auf 1650 und bei Nachweiſungs- Bureau
Stellen, die organiſch mit einem Kirchen r Brauhausgaſſe 28.
dienſte verbunden ſind, auf 1800 v

excl. Miethsentſchädigung. Die zu Für Mühlenbeſitzer.
rückgelegte Dienſtzeit kann angerechnet Ein praktiſcher Müller, gelernter
werden. Bewerber wollen ſich unter Kaufmann, geſtützt auf PrimaZeug-
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis 5. Okto niſſe, ſucht Stellung per 1. October
ber er. bei uns melden. als Müller, Lageriſt oder Verwal

Aken a E., d. 16. September 1881. ter. Adreſſen erbeten poſtlag. Als
Der Magiſtrat. leben a/S. unter C. 10.
Ein Schreiber Frhur unſer Getreide u. Mehlge

mit guter Handſchrift, in juriſtiſchen ſchüft ſuchen einen mit der Branche
Arbeiten bekannt, wünſcht eine Stelle rer r gen Mann per I. --15.
in Halle oder nach auswärts, unter r er.
beſcheidenen Anſprüchen. Gütige Herr Delitzſch 19. September 1881.
ſchaften werden gebeten, ihre Adr. unt. Gebrüder Uhdoe.

„Schreiber“ abzugeben bei Für das Comptoir einer größern
L. Friedrich. Handelsmühle wird unter günſtigen

gr. Brauhausgaſſe 28. Bedingungen ein Buchhalter zum bal
590 Stück weidefette Schafe digen Antritt geſucht. Gefäll. verſieg.
und 100 Stück Jährlingsham- Offerten unter A. Z. 4 50 befördert
mel ſtehen auf Rittergut Haferun Ed. Stückrath in d. Exped. d. Bl.
gen bei Nordhauſen zum Verkauf. Geſucht ein zweiter Kuhmelker

8 Stämme Steifholz zum Wind und tüchtiger Viehwärter mit guter
mühlenbau ſind billig zu verkaufen Empfehlung pr. 1. October. Vorſtel
beim Mühlenbeſitzer Dimmler lung Bedingung.
in Schafſtädt. Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

Eine Abdeckerei in
Mecklenburg,

welche durch zwangsweiſe Ablieferung
an dieſelbe ſehr rentabel iſt, ſoll mit
guten Gebäuden, erforderlichem Jn
ventar, 30 Morgen Ländereien und

2 Morgen Wieſen unter günſtigen Be
dingungeu billig bei einer Auszahlung
von 4000--6000 verkauft werden.

Näheres ertheilt Herr Chr. Krü-
ger, Güſtrow i M. gegen Retour-
marke.

SSaat-Weizen.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß

ich mit meinem deutſchen Juli- Weizen
vollſtändig geräumt habe u. für dieſes
Jahr keine Aufträge mehr effectuiren

kann. C. Braune.Biendorf i/Anhalt.

Ein in Vieh u. Milchwirthſchaft er
fahrenes, tüchtiges Mädchen, 23 Jahre,
ſucht Stellung als Oekonomie-Wirth-
ſchafterin per 15. October od. ſpäter.
Beſte Empfehl. ſtehen z. S. Off. erb.
unter L. L. poſtlagernd Lindenau.

m d mit ihm das ganze Schloß unfehlbar verloren und der Schade ſ Vm. Vm. ſ Nw. ſ m. Tein ehe g weſen Leider ſoll ein hieſiger Bürger ziemlich ein Bock Hans aus Leiden. Von Halo 6 3

h bedeutende n auf dem engere w. in t 7es a 4n ber die Entſtehungsurſache des Feuers erfährt man je olgen- I T. von: Hallese ihrerſeits ein wahres Meiſterſtück der ühr Thüringiſche Eiſenbahn. in: Lanechetüdt all e
i macherkunſt, wird täglich aufgezogen. Mit dieſer Arbeit waren die Einnahme bis ult. Auguſt 1881. yon: Lauehstädt l l 5l Lehrlinge eines hieſigen Uhrmachers betraut. Jn unbegreiflichem Stammbahn. in: Schaffstädt 6i Leichtſinn nahmen dieſelben bei ihrer letzten Arbeit das Licht aus Perſonen Verkehr. Güter-Verkehr. Summa von Salzmünde 1 85 5
h der Laterne, um beſſer ſehen zu können, und ſetzten daſſelbe auf im Monat Auguſt 1831 4 658928 788029 1436957 in Halle 10 730
n einen hölzernen Treppenpfoſten. Als ſie ihre Arbeit beendet hatten 1880 W 632612 751829 1384441 von: Sechafstädt 439
n und zmückkehrten, fanden ſie das Licht heruntergebrannt und den Daher mehr 16316 36200 52516 in Lauchstädt
u betreffenden Pfoſten angekohlt. Jn der Meinung, daß nun weiter higs ult. Auguſt 1881 .7 3605955 .7 5800086 9106019 von Lauchstädt 525 h
n nichts mehr G W und 29 T biſagit, zu Echinſet 1880 3616225 5866399 9482624 in: Hallo en ließen dieſelben jede Anzeige und gaben einfa en Schlüſſe T Fn r a Daher weniger 10292 66318 746605 Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.tere iſt bekannt. Das ganze Schloß ſoll mit über 3 Mill. Mark im Monat Auguſte ger vetefee m 31861 Abgang von

verſichert ſein. 1880 29428 46423 176851 Ab gang von Trotha: Giebichenſtein Abgang von Hallen Das diesjährige zweite Examen für junge Leute, welche e O w ige 7 7 7 Früh 7 Uhr, Früh 72,, ühr, Früh 10 ühr,n die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Militair- hen Wege 6050 6010 Aer Nachm. 1 Nachm.
i dienſt erlangen wollen, findet nächſten Dienſtag und Mittwoch s ult. Auguſt 1881 I80926 e S Abends Abends 7
1 bei der königl. Regierung in Merſeburg ſtatt. e 1850 186829 341128 527957 4 9 90 7

Kunſt und Wiſſenſchaft. Bayer weniger 6505 2 dere 7 9959 Dam ifffahrten.m Gegenüber den von öſterreichiſchen Blättern verbreiteten e „Schräpler's Da ſchen t ran nach der Ra
a Nachrichten über eine ſchwere, die ernſteſten Befürchtungen erregende C. Gera-Eichichter Zwei gbahn. beninſel: Früh von ehe ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
d Krankheit Franz Liszt's wird aus Weimar von zuſtändiger Seite im Monat Auguſt 1831 4 229115 .4 63604 .4 92719 b ſtündlich.
19 telegraphirt, daß alle dieſe Gerüchte unbegründet ſeien. Der Künſtler 1880 239325 62272 391597 „Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach4 befindet ſich wohl und beabſichtigt, ſich in der nächſten Woche nach Daher weniger 770 7 T7 der Rabeninſel: Früh von 6 Ühr ab ſtündlich. Nachmittag von
4 Rom zu begeben. Daher mehr 1332 1122 2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:4 Am vergangenen ben 11.) ger n bis ult. Auguſt 1881 190125 179195 669620 Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
4 e en Rend e ſt h t wen a m 1880 192996 492683 685684 e 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

ganz kurzem Verweilen. Am Abend deſſelben Tages bereits hat er Daher weniger 22871 v 13193 16064 Mohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
n Berlin wieder verlaſſen. Die wenigen nächſten Freunde, welche er D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn. Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

von ſeiner Ankunft unterrichtet hatte, und denen es ſomit vergönnt im Monat Auguſt 1881 8505 3045 11550 „Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
war, jene Stunden mit ihm zuſammen zu verleben, haben ihn von a 1680 8490 3909 12399 nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7i/ Uhr
r r Rüſtigkeit, Geſundheit, geiſtiger Daher mehr b R reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.eiterkeit und Lebhaftigkeit gefunden. er weniger 864 849v Wie aus Kopenhagen gemeldet wuird, ſind ungünſtige bis ult en el 7 T 50577 7 355555 7 75751 Deutſche Seewarte.

un Nachrichten von der holländiſchen Polarexpedition auf dem „Willem Aug 50 51119 26577 77696 Ueberſicht der Witterung. 17. September.
m Barents“ eingetroffen. Der ununterbrochenen Eiskarre wegen Beim Herannahen einer neuen Depreſſion im Nordoſten iſt überl welche ſich bis faſt nach Norwegen ausdehnte, konnte Spitzbergen, Daher weniger &747 1215 1962 Weſtbritannien mit mäßigen bis ſteifen ſüdlichen Winden das Baro
l ja nicht einmal die Bäreninſeln erreicht werden, ſo daß die Expedi- vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung. meter gefallen, während über Centraleuropa hoher Luftdruck mit

tion nach einem weiteren Verſuche, nach Norden vorzudringen, heim- Erfurt, den 15. September 1881. ſchwacher Luftbewegung lagert. Niederſchläge ſind in Deutſchland ſeit
4 kehren wird. Der Kapitän iſt uberzeugt, daß Novaja Semlja in Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. e ſrn i r Ken r r

8 532 x r e 2d S e h Wochen- Ueberſicht der Reichsbank. loſe Witterung. Die Temperatur iſt in Deutſchland meiſt etwas ge
Vermtf chtes. Berltn. J 15. September. G d ſunken und liegt faſt allenthalben unter der normalen. ch

d r J ctiva. egen d. 7. Sept Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenanntenS. lUn h d e 1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u Städten folgende: in Haparanda 4 Moskau -4 9, Hamburg
Sztan in ariſel war ein reicher auer und ward „der Alpen- an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 12, Memel 14, Paris 8, Karlsruhe 10, München 10,

h könig“ genannt. Er war vor zwanzig Jahren noch ein Knecht fein zu 1392 berechnet 545,663,000 Abn. 5,291,000 Leipzig 12, Berlin 12.

Wir verkaufen in dieſer Campagne

gut gepreßte Schnitzel
in größeren und kleineren Poſten
zum Preiſe von 40 ab Fabrik.

Zuckerfabrf Valwit

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwehſchke ſchen Verlage)
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Halle, Dienstag den 20. September 1881.

Wahlaufruf
der nationalliberalen Partei.

Wir ſtehen vor den Reichstagewahlen, welche für die fernere
politiſche Entwickelung unſeres Vaterlandes von ſchwerwiegendſter
Bedeutung ſein werden.

Die nationalliberale Partei hat ihr Programm erſt vor
wenigen Monaten in der Erklärung vom 29. Mai d. J. nieder-
gelegt. Wir weiſen auf dieſe Kundgebung zurück, welche wir in
ihrem vollen Umfange beſtätigen und aufrecht erhalten.

An der Spitze unſeres Programms wird immer die Be
theuerung unverbrüchlichſter Treue zu Kaiſer und Reich ſtehen.

Je mehr in den Parteikämpfen unſerer Zeit der nationale
Gedanke oft getrübt erſcheint, um ſo mehr halten wir es für unſere
Aufgabe, die ſchwer errungene Einheit unſeres Reiches und Volkes

gegen alle Anfechtungen zu ſchützen und unter Achtung der ver
faſſungsmäßigen Rechte der Bundesſtaaten weiter zu entwickeln.
Wo es die Sicherheit und Feſtigkeit des Reiches galt, iſt nie ver
geblich die Hülfe der nationalliberalen Partei angerufen worden.

Wie wir die nationalen Errungenſchaſten einer großen Zeit

ungeſchmälert zu bewahren und kräftig fortzubilden ſtreben, ſo
auch die freiheitlichen. Es iſt unſere feſte Ueberzeugung, daß eine

e

nationale deutſche Politik dauernd und heilbringend nicht zu
führen iſt im Gegenſatz und Kampf gegen die Beſtrebungen eines
maßvollen Liberalismus, wie er in den breiten Mittelſchichten
unſeres Volkes ſeine feſten Wurzeln hat. Jeder Schmälerung
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volks und ſeiner Vertretung,
jedem Verſuch, die Grundlagen unſeres konſtitutionellen Lebens
zu verrücken, werden wir mit allen Kräften entgegentreten.

Ebenſo werden wir jede Verkürzung unveräußerlicher und
unentbehrlicher Rechte des Staates in ſeinen Beziehungen zur
Kirche und Schule abwehren. Für die Wiederherſtellung eines
friedlichen Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche ſind wir bereit
mitzuwirken, wenn daſſelbe ohne Preisgebung der in hartem

Kampfe errungenen Stellungen des Staates herbeigeführt werden

kann.
Die neue Geſetzzebungsperiode des Reichstags wird wieder

in ganz hervorragendem Maße mit wirthſchaftspolitiſchen Fragen
ſich zu beſchäftigen haben. Unſere Partei wird auch in Zukunft
den Grundſatz perſönlicher Freiheit in Erwerb und Verkehr feſt
halten und gegen reaktionäre Angriffe vertheidigen.

Jmmer von Neuem beſtätigt die Erfahrung, daß Zollfragen
nicht zur Grundlage politiſcher Parteibildung gemacht werden

dürfen und daß die Verpflichtung auf eine einzige handelspolitiſche

Richtung nicht zum Erforderniſſe liberaler Geſinnung gehört.
Weiteren Anforderungen an die Steuerkraft des Volkes

werden wir nur im Falle des dringendſten nachgewieſenen Be
dürfniſſes oder bei einem vollwerthigen Erſatze durch gleichzeitige
Steuererleichterungen und Steuerreformen, unter Aufrechterhal-
tung eines geſunden Verhältniſſes zwiſchen der direkten und in
direkten Beſteuerung, und unter Wahrung der konſtitutionellen
Rechte der Volksvertretung zuſtimmen.

Den ſozialpolitiſchen Fragen werden wir unſere volle Theil

nahme widmen und alle auf die geiſtige und materielle Wohl-
fahrt der arbeitenden Klaſſen abzielenden Vorſchläge auf's Sorg-
fältigſte und mit dem ehrlichen Streben poſitiven Schaffens
prüfen, getreu der übernommenen Verpflichtung, als wir der
Staatsgewalt die Waffen gewährten, gewaltſame Ausbrüche
der ſozialdemokratiſchen Bewegung niederzuhalten. Wir ver-
langen aber, daß Fragen, welche an Ernſt und folgenſchwerer
Bedeutung alle anderen überragen, nicht zum Gegenſtande
unüberſehbarer, finanziell unausführbarer Experimente gemacht,
ſondern mit ruhigſter Prüfung in ſtetem Hinblick auf das Er-
reichbare und Mögliche in Angriff genommen und ihrer Löſung
zugeführt werden, ohne Ueberlaſtung des Staates mit Aufgaben,
welche nur unter ernſtlicher Gefährdung des Gemeinweſens der

Thätigkeit und Selbſtverantwortlichkeit des Einzelnen entzogen
werden könnten.

Bei Wahrung ihrer vollen Selbſtſtändigkeit und Unab-
hängigkeit wird die nationalliberale Partei gegenüber der dro-
henden Gefahr eines immer engeren Bündniſſes der kirchlichen
und politiſchen Reaktion mit anderen liberalen Richtungen feſt
zuſammen ſtehen in der entſchleſſenen Abwehr klerikalconſerva-
tiver Angriffe auf unſere Verfaſſung und Geſetzgebung.

Von dieſen Geſichtspunkten geleitet, fordern wir alle Par-
eigenoſſen auf, der Vorbereitung ſür die Reichstagswahlen nun

neneO

Von der Ausſtellung.
Gruppe XI. Kurzwaaren.

Die Gruppe XI unſerer Ausſtellung iſt das Paradies der
Kinder. Wir ſehen ſie in Folge deſſen auch von denſelben fort-
während frequentirt, und wiederum iſt dieſes hauptſächlich vor der
Koje des Herrn C. F. Ritter von hier. Während aber die
übrig'n Spielwaarenhändler nur lebloſe Figuren bieten, arbeiten
hier Künſtler aller Art: Affen auf Seilen, eine Virtuoſin vor ihrem
Pianino ein Drehorgelmann u it ſeiner ſammelnden Frau vor
feinem Kaſpertheater, ein Bajazzo, der „nicht mehr mitthun kann“,
eine Kunſtreitergeſellſchaft mit zwei- und vierbeinigen Künſtlern
u. ſ. w. und das Alles mit Muſikbegleitung. Zur Vervollſtän-
digung des Koncertes ertönen dann die Klänge eines Melodions,
brüllt eine Kuh oder kräht ein Hahn in natürlichſter Weiſe, bellen
Pudel, meckern Ziegen und Schafe, rufen Kinder im Wagen nach
Papa und Mama, und ſelbſt ein Eſel muß ſeinen Senf dazu geben.
Daneben entzücken das Auge Croquet und Tivoliſpiele, Baukäſten,
Damenbretter undfzahlloſe andere Sachen mit und ohne Mechanmtk,
Magnetismus Muſik u. ſ. w. Auch Unterrſchtsgegenſtände ſind
vertreten Nebelbilderapparate Sciopticons u. dergl. mehr, die
alle aufzuführen es uns hier an Platz gebricht. Doch den ſoge
nanrten Triumphſtuhl der Halliſchen Ausſtellung
müſſen wir noch erwähnen, der auch Jhren Excellenzen den Herren
Miniſtern von Puttkamer und von Bötticher dermaßen ge-
fallen hat, daß jeder von beiden einen erſtand und denſelben nach

Berlin zu ſchicken bat erſterer nicht ohne die Bemerkung taß er
„ſich nach einem ſolchen praktiſchen Stuhle lange ge-
ſehnt habe.“ Jhr Verfertiger und Erfinder iſt Herr E. A.
Näther in Zeitz, der ſeine Fabrikate, Kinderwagenſtühle und
Holzwaaren aller erdenklichen Art, in einer bis an die Decke reichen
den und ſehr geſchmackvoll arrangirten Pyramide aufgebaut hat.
Für dieſelbe haben ihn die Herren Preisrichter ſogar zur ſilbernen
Staat smedaille vorgeſchlagen, eine Auszeichnung, die dem jungen
ſtrebſamen und intelligenten Fabrikanten wohl kaum entgehen wird,
wenn auch Herr von Puttkamer, als Herr Ritter ihm Herrn
Näther vorſtellte, gemeint hat, daß dies nicht in ſein Reſſort, ſon
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mehr ungeſäumt ihre ganze Kraft und Thätigkeit zuzuwenden,
in allen Wahlkreiſen ſich ſchleunigſt und kräftig zu organiſiren
und vollzählich bei der Wahl zu erſcheinen. Der Ernſt der poli
tiſchen Lage duldet kein Zaudern und keine Läſſigkeit. Er legt
jedem Geſinnungsgenoſſen die Pflicht auf, bei den Wahlen in
vollem Maße und mit aller Hingebung ſeine Schuldigkeit zu
thun. Es gilt zu zeigen, daß unſer Volk ſeine Einigkeit und
Freiheit nicht allein in einem raſchen Anlauf zu erringen,
ſondern auch in Noth und Gefahr zu behaupten vermag.

Berlin, am 15. September 1881.
Der Centralwahlausſchuß der nationalliberalen Partei.
R. v. Bennigſen. v. Benda. Dr. Böttcher. Dr. Buhl.
Büſing. Dr. v. Cuny. Forkel. Fries. Dr. Gareis.
Dr. Hammacher. Hobrecht. Kiefer. Dr. Marquard-
ſen. Dr. Miquél. Pogge-Blankenhof. Pogge-
Roggow. Schöttler. Dr. Stephani. Dr. Wachler.
Dr. Wachs. Dr. Friedrich Weber. Dr. Max Weber.

Dr. Weigel. Dr. Wolffſon.
Telegraphiſche Depeſchen.

Karlsruhe, 18. September. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
traf heute Nachmittag um 5* Uhr von Baden-Baden hier ein,
ſtieg, um dem großen Menſchengewühl am Hauptbahnhofe auszu-

weichen, am Mühlburgerthore aus und fuhr durch den Schloß-
park zum Schloß. Nachmittags um 5 Uhr kamen der Groß-
fürſt Michael mit der Großfürſtin Olga und dem Großfürſten
Michael Michailowitſch an. Um 3, Uhr fand Empfang der
hier beglaubigten und der außerordentlichen Geſandten ſtatt, um
5 Uhr Galatafel für das diplomatiſche Korps. Jm Laufe des
Nachmittags machte der Kaiſer eine Fahrt durch die auf das Feſt-
lichſte und Reichſte geſchmückten Straßen der Stadt, überall mit
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Abends 7 Uhr brachte der
badiſche Sängerbund unter außerordentlich zahlreicher Bethei-
ligung der Bevölkerung ein Fackelſtändchen. Jm Theater fand
Feſtvorſtellung ſtatt, bei welcher ein Feſtſpiel von Putlitz, dem
das Prädikat „Excellenz“ verliehen worden iſt, zur Aufführung
gelangte. Die anläßlich der Hoffeſtlichkeiten verliehenen Ordens-
auszeichnungen werden heute amtlich publicirt.

Frankfurt a. M., 18. September. Der König von
Schweden iſt mit dem Prinzen Oskar und Eugen und großem
Gefolge heute Abend 9/, Uhr hier angekommen. Am Bahnhoſe
wurde der König von dem bereits hier weilenden Kronprinzen,
ſowie von dem Prinzen Karl von Schweden, dem ſchwediſchen
Konſul Baron Erlanger und den Spitzen der Staatsbehörden
empfanzgen. Die Weiterreiſe der geſammten ſchwediſchen Königs-
familie nach Karlsruhe iſt auf worgen Vormittag 10 Uhr feſt-
geſetzt.

Rom, 18. September. Herr v. Schloezer iſt heute nach
Berlin abgereiſt.

Long-Branch, 18. September, Abends 8 Uhr. Der Prä-
ſident Garfield ift zwar ſchwach, hat aber den Tag doch ruhig
zugebracht. Puls 102, Temperatur 98,04.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. September.

Selten wohl iſt einer militäriſchen Ernennung in den
weiteſten Kreiſen mit ſo großer Ungeduld entgegengeblickt worden,
als der Ernennung des Prinzen Wilhelm zum Major.
Um ſo mehr dürfte es intereſſiren, nuumehr, nachdem die allſei-
tig gehegte und wiederholt in vorzeitigen Gerüchten kundgegebene
Erwartung erfüllt worden, durch eine vergleichsweiſe Zuſammen
ſtellung das gleichartige Avancementsverhältniß der übrigen Mit-
glieder unſeres Königshauſes zu veranſchaulichen. Der Kaiſer
wurde am 30. October 1813 zum Hauptmann, am 30. Mai
1814 zum Major ernannt (verbrachte alſo 7 Monate in der
Hauptmannscharge); Se. königl. Hoheit Prinz Karl wurde am
2. März 1818 Hauptmann, am 12. April 1820 Major (25 Mo
nate); Prinz Friedrich Karl wurde Hauptmann am 30. März
1848, Major am 5. Juni 1849 (nach 14 Monaten); Prinz
Alexander wurde Hauptmann am 21. Juni 1844, Major am 18.
Oktober 1846 (27 Monate); der Kronprinz wurde Hauptmann
am 15. Oktober 1851, Major am 16. September 1853 (nach
23 Monaten); Prinz Georg wurde Hauptmann am 21. Dezember
1848, Major am 12. Februar 1850 (nach 14 Monaten); Prinz
Albrecht wurde Hauptmann am 11. Auguſt 1857, Major am

22. März 1860 (nach 32 Monaten); Prinz Wilhelm wurde
Hauptmann am 22. März 1880, Major am 16. Septbr. 1881
(nach 18 Monaten).

Wie in den letzten Wochen die Feldübungen mehrerer
Norddeutſcher Armeecorps die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich
gezogen haben, ſo dürften ſich nächſtens die Blicke nach den Ma
növern eines Süddeutſchen Armeecorps richten. Wie
verlautet, wird der Kronprinz des Deutſchen Reiches ſich von
Karlsruhe aus, wo er den dortigen Hochzeitsfeſtlichkeiten bei
wohnt, in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpecteur der vierten
ArmeeJnſpection zu den in der Umgegend von Ludwigsburg und
Marbach ſtattfindenden Corpsmanövern des dreizehnten (Königl.
Württembergiſchen) Armeecorps begeben.

Perſönlichkeiten, welche mit den Verhältniſſen des
Württembergiſchen Hofes vertrautſind, bezeichnen die Nach
richt von dem heimlichen Uebertritt des Königs Karl zum Ka
tholicismus als ein Märchen.

Wie die „Danz. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle hört, iſt
dem Contre-Admiral Livonius in Danzig deſſen Ueberſiedel
ung nach Berlin zum Antritt ſeines neuen Am'es als Director
in der Admiralität erſt zum 1. October er. in Ausſicht genommen
war, vorgeſtern unerwarteter Weiſe der Befehl zugegangen, ſich
bereits am 18. d. M. in Berlin einzufinden, um bis zum 1. Oec-
tober er. in Vertretung des Admirals v. Stoſch die Geſchäfte der
Admiralität zu führen.

Aus Straßburg wird geſchrieben: Die gegen die
„Preſſe von Elſaß und Lothringen“ vom Statthalter
verfügte Maßregel wird den Actionären des Blattes kaum uner
wartet gekommen ſein. Es ſchien nach dem Gebahren deſſelben
in der letzten Zeit, als wollte man eine kleine Suspenſion her
vorrufen, und das wäre den Hauptunternehmern vielleicht nicht
unerwünſcht geweſen, um den Finanzen des Blattes ein wenig
aufzuhelfen. Dieſen Sorgen iſt nun durch die völlige Unterdrück-
ung ein für allemal ein Ende gemacht.

Der „Trib.“ wird aus Kiel, 15. September, geſchrie
ben: Es iſt, als ob ein glücklicher Zufall gegenwärtig in unſerer

Flotte ſein Spiel hätte. Geſtern Vormittag, alſo zwei Tage
vor Ankunft des Kaiſers, lief die Corvette „Nymphe“ nach drei-
zehnmonatlicher Abweſenheit, die in Weſtindiſchen Gewäſſern zu
gebracht worden, hier ein und heute Abend, genau oierund-
zwanzig Stunden vor jenem freudigen Ereigniß, kehrt ein zwei
tes Fahrzeug der Deutſchen Marine, das Kanonenboot „Nauti-
lus“ in die Heimath zurück. Eine lange, lange Reiſe hat dieſes
Schiff zurückgelegt. Es kommt aus der Südſee, in welcher es
nahezu zwei Jahre kreuzte. Eine ganze Reihe von Häfen und Na
tionen iſt vom „Nautilius“ auf dieſer Reiſe berührt worden, am
bekannteſten dürfte ſein Aufenthalt bei den Feierlichkeiten gele-
gentlich der Auſtraliſchen Ausſtellun gen ſein, woſelbſt es ſich ne
ben der Corvette „Bismarck“ befand.

Die Vermutzhung, daß eine durchgreifende Aenderung
der Zuckerſteuergeſetzgebung und namentlich eine verhält-
nißmäßige Herabſetzung der geltenden Ausfuhrvergütigungsſätze
vorbereitet und dem Reichstage ſchon in der bevorſtehenden
Seſſion werde vorgeſchlagen werden, wird heute von der Nordd.
Allg. Ztg. als durchaus unbegründet bezeichnet. Durch
eine anderweiti,e fachgemäßere Bemeſſung der Friſten für die
Creditirung und Rückvergütung der Rübenzuckerſteuer ſei vom
Bundesrath Vorkehr getroffen, daß Ausfälle an dem etatsmäßigen
Nettoſoll der Zuckerſteuer, wie ſolche bei dem Abſchluß des letzten
Rechnungsjahres ſich ergeben haben, fernhin nicht mehr zu be
fürchten ſeien.

Seitens der polniſchen Abgeordneten wird beab
ſichtigt, im Abgeordnetenhauſe einen Antrag einzubringen, daß
der kotholiſche Religionsunterri cht in den ehemals polniſchen
Landestheilen fortan wieder in polniſcher Sprache und unter
Aufſicht der Kirche ertheilt werden ſoll.

Vom 1. October d. J. ab erſcheint hier in Berlin täg-
lich Nachmittags eine neue Zeitung, welche vorwiegend den
Zweck verfolgen will, „nur mit Nachrichten“ ihren Leſerkreis zu
verſorgen und ſich insbeſondere irgend einer Parteinahme auf
politiſchem Gebiete völlig enthalten witl. Die Zeitung betitelt
ſich „Die neueſten Nachrichten“, wird herausgegeben und redi-
girt von Dr. jur. Oscar Wolff und berechnet einen äußerſt
niedrigen Abonnementspreis nur fünfundſiebenzig Pfennige
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dern in das des Fürſten von Biemarck gehöre. Auch hie können
wir nur noch die zuſammenlegbaren Schulbänke, „Näthers
Patent“, beſonders hervoerheben von deren hohem praktiſchen
Werthe Herr Näther Herrn Staatsminiſter von Bötticher
perſönlich zu überzeugen die Ehre hatte. Eine anderweite ſehr
reichhaltige Ausſtellung ſeiner Handelsartikel hat der Vorſteher
dieſer Gruppe Herr Emil Graf, vorm. H. Rüffer von hier
gleich am Eingange veranſtaltet, und wurde ihm für dieſelbe die
ſilberne Medaille zuerkannt. Wir bemerken auf einem Podium
ein allerliebſtes Kinderzelt mit davorſtehenden Schildwachen, Cro
quet und andere Spiele ſowie in einem rechter Hand ſtehenden
Glasſchranke mehrere Collectionen niedlicher und reizend ange-
zogener Puppen deren gewöhnlich mehrere in ſinniger Weiſe um
einen Mittelpunkt gruppirt ſind. Da iſt eine ganze Familie ven
der im Hochzeitsſchmuck erſtrahlenden Braut bis zu dem erſt ein
jährigen Schweſterchen; da ſpielen andere Croquet andere tanzen
u. ſ. w. Ferner erblicken wir Soldaten aller Truppen und Waffen-
gatiungen Puppenausſtattungen eine altdeutſche Bierſtube und
viele, viele andere Gegenſtände zum Spielen. Gegenüber hat Herr
GeorgHeyde aus Dresden ſeineüberaus kunſtvoll gearbeiteten
Zinn und Blechſpielwaaren ausgeſtellt, die faſt durchgehends
militäriſchen Charakters ſind: Blechkaſernen zum Oeffnen und
Schließen ebenſolche Offizierkaſinos, bis in die kleinſten Einzeln-
heiten zerlegbare maſſive Zinncompoſitionsfiguren in allen wög-
lichen Stellungen und Bewegungen, im Lager und auf dem Marſche,
Feuerwehrmänner in voller Thätigkeit u. ſ. w. Jn der dahinter
befindlichen Koje zieht der von Herrn A. Wislizenus in Wal
tershauſen ausgeſtellte und ſtreng nach Vorſchrift ausgerüſtete
Artilleriezug alle Soldatenfreunde an, während die übrigen Spe-
zialitäten, zarte, faſt liebreizende Wachspuppenköpfe (das denkbar
Vollkommenſte dieſer Gattung!) und dazu gehörige Bälge, Papier-
MachéFiguren (Hirſchgruppe), Cubusſpiele u. ſ. w. auch beim
ſchönen Geſchlechte Gnade finden. Neben dem Zelte des Herrn
Graf hat dann Herr C. E. Meinung aus Ohrdruf, Thü-
ringen ſeine Fabrikate ausgeſtellt, die, neben zahlreichen anderen
Artikeln, wie beladenen Frachtwagen Pferdeſtällen u. dergl.,
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namentlich aus Fellthieren (Wazen und Schaukelpferden, Schafen,

Ziegen, Pudeln u. ſ. w.) beſtehend jeder Concurrenz die Spitze
bieten und erkennen laſſen, daß der Fabrikant das Angenehme mit
dem Nützlichen verbinden d. h. gleichzeitig auch den Schönheitsſinn
der Ki der pflegen will. Das gilt namentlich auch von dem Pferde,

auf welchem der von Herrn Graf auegeſtellte ſtattliche Küraſſier
ſitzt. Die Herren E. L. Hörchner in Friedrichsroda und
F. W. Freytag in Ohrdruf haben eine Muſtercollection ihrer
in dem betr. Genre (Thierſtücke) recht anerkennenswerthen ſoge-
nannten Thüringer Fabrikate herbeigeſchafft; Herr A. Ronicke
aus Zeulenroda, Voigtland, hat fein lakirte Blechſpielwaaren
(Menagerie u. ſ. w.), die Firma A. Stolle u. Comp. aus
Friedrichsroda kleinere Fellthiere Herr Th. Silbermann,
Stockmanns Nachfolger in Naumburg Hundepfeifen, Wildrufe
und einen Jagdſtuhl, und Herr A. Henning von hier,
urkomiſche Papier Hampel und Zappelmänner geliefert.
Recht dauerhaft ſind die hölzernen Schaukel Pferde und
„Stühle der Herren A. Weisker und Comp. in Schleiz.
Jn einmal nur vertreten ſind die Fabrikate der Herren C. H.
Brendel in Leipzig: Pochkholzkegelkugeln verſchiedener Größe,
Otto Cramer in Leipzig: Werkzeugkaſten und ſchränke, O. F.
Strigler in Dresden: verſtellbares Zeichengeſtell und Laub
ſägemaſchine, Rob. Deutſchbein Neuhaldensleben: runde
Drahtvogelbauer mit zum Theil ſelbſtthätig drehbaren
Blumentopfſtändern, deren Verfertiger Herr Drechslermeiſter
J. Rathcke daſelbſt iſt, Heinrich Friedrich in Beyerfeld:
geſtanzte und geſchmiedete Blechlöffel, Robert Gänſicke in
Eilenburg: ein aus lauter Schmetterlingsflügeln aufs kunſtvollſte
zuſammengeſetztes Bouquet und zwei Mooslandſchaften, F. Erbert
in Merſeburg: verzinnte Sargverzierungen, Anton Sammler
in Königsſee: prächtige und allerliebſte Puppenhüte jeglicher
Façon aus Filz ſowohl wie Stroh und die der Frau Marie
Röhming in Weißenfels: Zahnſtocher. Eine eingehendere
Betrachtung verdienen die Terralirh- und Papier-Macheé-Fabrikate

der Herren Fiſcher, Naumann u. Comp. in Jl menau
Carrikaturen aller Art, Feuerzeuge, Atrappen, Geſichtsmasken
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pro Quartal. Die einzelne Nummer iſt für einen Pfennig zu
haben.

Jokales.
Halle, den 19. September.

Am Sonnabend waren ſämmtliche Arbeiter und Arbeiterin-
nen der Zuckerraffinerie in Deſſau zur Beſichtigung der
Ausſtellung hier anweſend. Nach erfolgter Beſichtigung der Aus-
ſtellung zog die fröhliche Schaar in bunter Reihe unter Klängen
der Schmeißerſchen Muſikkapelle nach unſerm romantiſchen
Saalthale. Von Seiten des genannten Etabliſſements waren die
Koſten der Fahrt, wie auch die eines Abendbrodes, welches in dem
Rauchfußſchen Etabliſſement in Giebichenſtein eingenommen
wurde, in liberalſter Weiſe gedeckt worden.

(Von der Ausſtellung. Um den vielfach irrigen Nach-
richten über die Höhe der Verpflichtungen, welche den Pächtern
der Reſtauration in der Ausſtellung, den Herren Summer u.
Kromphardt von Seiten des Comités auferlegt waren, ent
gegen zu treten, theilen wir nochmals die betreffenden Beding-
ungen mit. Die Herren Summer u. Kromphardt hatten an den
Vorſtand eine Pauſchalſumme von 13,000. als Pacht und eine
Platzmiethe von 12,000. für die von ihnen angemeldeten 1000
qm zu zahlen; außerdem hatten ſie an Steuern für die eingeführ
ten Getränke: 50 für jede Flaſche Wein, 9 pro Hektoliter
Lagerbier, 16 pro Hektoliter außerhalb des Ausſtellungsge
bietes erzeugten Bieres, 5 pro Flaſche Weißbier oder Goſe
und 20 pCt. des Verkaufspreiſes von Mineralwäſſern zu ent
richten. Die Herſtellung diverſer Reſtaurationshallen, Bierpa
villons u. ſ. w. mußten die Pächter auf ihre eigenen Koſten über-
nehmen. Der Preis des Seidels Lagerbier von in minimo
Liter Jnhalt wurde von Seiten der Reſtaurationscommiſſion
auf 15 und echten bairiſchen Bieres von in minimo Liter
Jnhalt auf 25 feſtgeſetzt.

Geſtern Mittag iſt unſere Garniſon nach den anſtren-
genden Strapazen des Manövers wieder eingerückt. Die Ent
laſſung der Reſerven und Königsurlauber fand noch im Laufe
des Tages ſtatt,, ſo daß die große Mehrzahl der ausgedienten
Mannſchaften noch am ſelbigen Tage dem Kreiſe der Jhrigen
ueilte.

Jn dem heute Vormittag ſtattgehabten Termin des Land

gerichts wurden, wie ſchon erwähnt, die Entſchädigungsan-
ſprüche der Gemeinde Schkeuditz an die frühere Spar-
kaſſenverwaltung genannter Stadt verhandelt. Die letztere wurde
verurtheilt der Stadt eine ausgefallene Hypothek in Höhe von
13800 Mark zurück zu erſtatten. Die Prozeßkoſten müſſen zu
2/, von den Beklagten, zu von der Stadt getragen werden.

Heute Vormittag rückte unter klingendem Spiel die 2.
Abtheilung des Thüringiſchen Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 19 vom Manöver kommend hier ein. Eine Batterie
nahm für dieſe Nacht hier Quartier, während die übrigen in den
umliegenden Ortſchaften vor dem Steinthor Ouartier bezogen.
Morgen ſetzt die Abtheilung ihren Marſch nach Torgau fort.

Die Arbeiter S., Ludwigſtraße No. 1, benutzte in Er-
mangelung eines andern ſichern Verſchluſſes, zur Aufbewahrung
ihrer Erſparniſſe den Ofen. Vor ca. 3 Wochen hatte die Frau
S. 90 Mark in einen Zug des Ofens gelegt und dieſen wieder
gut verſchloſſen, ſich auch öfters von dem Vorhandenſein des

Geldes hiernach noch überzeugt. Am Roßmarktſonntage, den
11. d. Mts. wurde nun von 2 Arbeitern A. und R. die S. ſche
Stube geweißt und ließ hierbei der Mann in Abweſenheit ſeiner
Frau und ohne deren Wiſſen auch den Ofen reinigen. Der mit
letzterer Arbeit beſchäftigte A. entdeckte hierbei das Geld und ent
wendete unter Mitwiſſen des Andern die ganze Summe. Die
Diebe leugneten zwar, doch wurde vom 3. Polizei Revier ſo
viel Beweismaterial herbeigeſchafft, daß ſie ſchließlich die That
eingeſtanden.

Eingeſandt.
Halle a. S., 18. Septbr. Jm Laufe dieſer Woche wird unſere

Stadt um ein ſchönes Vergnügungs-Etabliſſement reicher, indem die
neuerbauten Geſellſchaftsräume des „Berliner Weißbier-Salon“ dem
Publikum geöffnet werden ſollen. Wenn man einen Blick in das
Jnnere dieſer Räume wirft, ſo iſt man erſtaunt über die reiche und
gediegene Einrichtung derſelben. An einen mit Geſchmack und Ele-
ganz ausgeſtatteten großen Salon, welcher mit der geräumigen Co-
lonade und dem ſchattigen Garten in Verbindung ſteht, ſchließt ſich
noch ein kleinerer Saal mit mehreren Nebenzimmern, ſo daß ein
Local geſchaffen iſt, welches ſich ſowohl zur Abhaltung von Feſtlich-
keiten für größere als auch für kleinere Vereine und Geſellſchaften
gleich vortrefflich eignet. Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten bleiben gänz-
Üch ausgeſchloſſen, dagegen ſollen aber gute Conzerte abgehalten werden.
Es ſind dem ſtrebſamen, auch durch gut Küche und Keller bekannten
Wirth, Herrn O. Werner die beſten Erfolge für ſein neues Unter-
nehmen zu wünſchen.
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und andere in dieſes Fach fchlagende Artikel (wir bemerken, daß
die Fabrikate genannter Firma hier in dem Papierwaarengeſchäft
von Gundlach, Breiteſtraße Nr. 32 zu haben ſind), ſowie die wahr-

haft prächtigen Holzſäulen des mit der broncenen Medaille deko-
rirten Herren Karl Koch in Magdeburg, der durch die fabrik-
mäßige Bearbeitung derſelben einen ganz neuen Induſtriezweig
in unſerer Provinz eingeführt hat. Gleich anſchließen wollen wir
hier die recht ſolide und gefällig gearbeiteteten Wagen des Herrn
F. Degelow in Zeitz ſowie die reizenden Damentaſchen des
Herrn Theodor Hannes in Dresden, um dann die farben-
prächtigen Papierlaternen und Luſtballons des Herrn Adalbert
Hawski aus Leipzig aus Leipzig ſowie die nicht minder an
ſprechenden Fabrikate des Herrn Albin Hentze von hier, der
jenen außerdem Feuerwerkskörper und Kinderfahnen beigeſellt hat,
näher zu betrachten. Dann gelangen wir zu den prachtvollen Schirmen

des Hrn. Franz Rickelt vonhier, fürderen Vortrefflichkeit ſelbſt
die Verleihung der ſilb. Medaille faſt noch nicht genug Anerkennung
zu ſein ſcheint, und mögen hier auch gleich die beiden Schirmgriffe,
ſowie der Toilettenſpiegel aus Mahagoniholz des Herrn Auguſt
Zimmermann aus Erfurt, die auch ihrerſeits einen recht
günſtigen Eindruck machen, ihren Platz finden. Jhre Fabrikate
in Bürſten und Pinſeln haben auf einem Tiſche ausgelegt die
Herren Gebr. Argus in Greiz, bei denen die Pinſel vorherr
ſchen wir finden Maurer oder Weiß, Fauſt, Ring und Borſten
pinſel zum Lackiren und Strichziehen und für Leim und Oelfarben,
daneben Parquetboden,Wichsbürſten, Strich, Tapezier und andere
Bürſten. Ebenfalls auf einem Tiſche liegen die gedi egenen
Fabrikate gleich r Gattung des Herrn Rob. Somburg von
hier, der die feineren Sachen als Haar, Zahn, Nagelbürſten
u. dergl. in einen beſonderen kleinen Aufbau gebracht hat. Herr

Franz Leine aus Naumburg imponirt vorzüglich noch durch
die geſchmackvolle Zuſammenſtellung ſeine vorwiegend dem feineren

Genre angehörenden Kopf und Kleiderbürſten u. ſ. w. Herr
J. G. Meuſchke aus Altenburg bringt ausſchließlich feine
Sachen mit zum Theil ſogar geſchnitzten Griffen und Rücken; die

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 19. September. Geſtern Vormittag fand in

der mit Guirlanden und Kränzen feſtlich geſchmückten Neumarkts-
kirche hierſelbſt bei ſehr zahlreicher Betheiligung der Gemeindeglieder
die feierliche Einführung des neuerwählten Pfarrers Herrn Teuchert
(bisher Oberpfarrer in Cölleda) durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
hierſelbſt unter Aſſfiſtenz zweier anderer hieſiger Geiſt-
lichen ſtatt. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner hatte ſein
er herzlichen, eindrucksvollen Einführungsrede 2 Col. 12,
14 und Philipp. 2, 29 zu Grunde gelegt, Herr Pfarrer Touchert als
Text zu ſeiner höchſt gediegenen Antrittepredigt Röm. 1. 16 gewählt.

Am geſtrigen Mittag rückten nach ca. 6wöchentlicher Abweſenheit,
vom Manöver kommend, die 3. und 5 Eskadron des Thüringiſchen
Huſaren Regiments wieder hier ein. Geſtern gegen Abend entſtand
ia einem Hauſe der Ritterſtraße hierſelbſt früherem Reſtaurant „zur
Börſe“) und zwar in einem Torfſtalle auf bisher noch unermittelte
Weiſe ein Brand, der jedoch durch rechtzeitiges Eingreifen der Feuer-
wehr in ſeinem Entſtehen gedämpft wurde. Jm hieſigen Tivoli
theater wurde geſtern die Saiſon mit einem Vaudeville-Abend ge
ſchloſſen. Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt, welche ſich ſeit
ihrer kürzlich erfolgten Wiedereröffnung, reſp. Uebernahme ſeitens
des Herrn Reſtaurateurs Otto Rahm aus Leipzig in Folge der guten
und aufmerkſamen Bedienung der Gäſte eines ſehr regen Beſuches
zu erfreuen hat, wurde geſtern durch die Geſellſchaft „Leipziger Lerchen“
aus Leipzig zum Beſten der hieſigen Armen eine Theatervorſtellung
abgehalten. Die beiden hieſigen Turnvereine hielten, und z var der
„MännerTurnverein“ am vergangenen Sonnabend Abend und der
„allgemeine Turnverein“ am geſtrigen Nachmittage unter Theilnahme
einer ſchauluſtigen Menge ihr Abturnen auf dem ſtädtiſchen Sommer-
Turnplatze ab und werden demnächſt mit ihren Uebungen in ihren
reſp. Winterlokalen beginnen. Sicherem Vernehmen nach fangen
die Herbſtferien ſämmtlicher hieſigen Schulen am 1. Oktober cr. an
und dauern 14 Tage. Vom 1 Okt. er. ab wird der hieſige „Cor
reſpondent“ ſtatt 4 Mal wöchentlich. wie bisher, fernerhin 5 Mal die
Woche erſcheinen und zwar ohne Erhöhung des Abonnementspreiſes.

l Von der Geiſel, 18. September. Zwei Frauen in
Naundorf, die des Lebens Mühſeligkeit als Semmelträgerin und
Fabrikarbeiterin hinreichend koſteten, erlebten dieſer Tage eine
nicht geringe Freude. Ein alter Onkel im Thüringerwalde, zu
deſſen Erben ſie ſchon längſt gerichtlich eingeſetzt waren, iſt, nach
dem er ſein Leben bis auf nahezu 100 Jahre gebracht, in dieſen
Tagen geſtorben, wodurch jede von ihnen circa 9000 erben
wird. Wer wollte ſich nicht mit den armen Glücklichen freuen.

Seit Eröffnung der Jagd hört man auch in den Fluren des
Geiſelthales ſo manchen Schuß knallen. Die in Jhrem Blatte
aus manchen Gegenden gebrachten Notizen, daß wenig Haſen in den
betreffenden Diſtrikten vorhanden ſeien, klingt unſern Ohren be-
fremdlich, da das Geſchlecht der „Lampe“ hier zu Lande ſich einer
ſtarken Nachkommenſchaft erfreut. Die ſeit geſtern hier einge
tretene herrliche Herbſtwitterung mit freundlichem Sonnenſchein
wird allſeitig freudig begrüßt. Durch ſie wird es auch den ſoge
nannten Nachzüglern möglich, ihr Grummet noch trocken herein-
zubringen.

94 Eisleben, 18. September. Mit dem heutigen Tage iſt das
Corps Manöver des IV. Armee- Corps gänzlich beendet. Seit
Donnerſtag war daſſelbe in nächſter Nähe von Eisleben, Freitag bei
Rothenſchirmbach und Hornburg, Sonnabend bei Helfta, Neckendorf,
Unterißdorf 2zc. Nachdem die Truppen Donnerſtag und Freitag
Bivsuak zwiſchen Eisleben und Woilferoda, und bei Helfta gehabt
hatten, rückten dieſelben mit klingendem Spiel geſtern in ihre Quar-
tiere hier ein. Unſere Stadt hat ca. 8000 Mann Einquartierung
gehabt. Sr. Durchlaucht der regierende Fürſt Georg von
Sch warzburg-Rudolſtadt, welcher im Hauſe des Herrn Stadtrath
Sittig Wohnung nahm, hat am Manöver Theil genommen. Se.
Excellenz General von Blumenthal logirte in Helfta bei
Herrn Oberamtmann von Döttinchem; derſelbe gab im Hotel zum
goldenen Schiff den höheren Offizieren und andern hohen Herrn
ein Frühſtück. Am Abend war Offizi rball im goldenen Schiff und
Militärconcert im Wieſenhauſe und Mansfelderhofe. Ueberall war
reges, luſtiges Leben, ſo daß man glaubte, Eisleben ſei Großſtadt
geworden. Heute Morgen verlteßen uns ſämmtliche Truppen unter
Klängen der Mufik um mit der Bahn in ihre Heimath befördert zu
werden.

F Arnſtadt, 18. Septbr. Nachdem geſtern der Schluß-
ſtein auf den im altgothiſchen Bauſtile neu aufgebauten Glocken-
thurm unſerer Liebfrauenkirche aufgeſetzt worden war, wurde
unter entſprechender Feierlichkeit der Thurm mit Knopf, Kreuz
und Hahn gekrönt. Tauſende wohnten der Feier bei. Jn den
Knopf, der ſchon auf dem alten Thurme ſich befand, iſt neben
den früher darin vorgefundenen Urkunden eine neue Urkunde be-
ſonders über den Verein zur Wiederherſtellung der ſeit 1811 in
Verfall gerathenen herrlichen Liebfrauenkirche nebſt den Bildniſ-
ſen des jetzigen Fürſtenpaares und einer Abbildung der Kirche
nach ihrer baulichen Vollendung, ſowie ver ſchiedenen Münzen
gelegt worden. Bauführer Wirkmann und der Vorſitzende des
Bauve reins, Ober-Conſiſtorialrath Drenkmann von hier hiel-
ten Anſprachen an die Bauleute und das Publikum. Sämmtliche am
Baue Betheiligten wurden gaſtlich bewirthet. Der herrliche
Thurm wurde in gerade 10 Monaten vollendet.

Erfurt, 18. September. Unter Zuſtimmung des Be-
zirksrathes hat der Königliche Regierungspräſident von Kamptz
auf Grund der neuen Verwaltungszeſetze verordnet, daß im dies-

und Gaſtwirthe jeden vorkommenden Fall der Rachenbräune
(Diphteritis) binnen 24 Stunden in derſelben Weiſe wie anſteckende
Krankheiten zur Anzeige zu bringen haben; erkrankt geweſene
ſchulpflichtige Kinder müſſen beim Wiederbeſuch der Schule ein
ärztliches Atteſt beibringen, daß ſie völlig geneſen ſind und die
Anſteckungsfähigkeit beſeitigt iſt. Ebenſo müſſen Aerzte und
Hebeammen jeden Fall von Kindbettfieb er reſp. den Ver
dacht deſſelben zur Anzeige bringen. Die Unterlaſſung hat bei
beiden Krankheiten eine Strafe von 60 im Gefolge. Die
Verordnung tritt mit dem 1. k. M. in Kraft.

Gladan bei Genthin, 18. September. Ein merkwür
dizer Fund iſt hier in einem Torfſtich gemacht worden. Man
fand nämlich 4 große Silbermünzen, faſt in der Größe eines
Fünfmarkſtücks. Jntereſſant iſt zunächſt, daß dieſelben ſtark be
ſchnitten ſind. Es ſind ſpaniſche Münzen aus den Jahren 1558,
72 und 74, das Gepräge iſt ſehr gut erhalten, ſo daß man Alles
genau leſen kann. Die Umſchrift um das Wappen heißt:
DOMINYVS MIIII ADIVTOR, die Räückſeite hat die Umſchrif t
PHS. D. G. HISP. REX DVX BRA, vie Jahreszahl und das
Bildniß. Wie die Geldſtücke an den Fundort gekommen ſind, iſt
Paranr nicht zu ſagen, man kann nur Vermuthungen darüber

aben.
Cöthen, 16. September. Am 15. d. M. Nachmittags

wurde der 13jährige Sohn eines im Dorfe Wehlau wohnenden
Dreſchers von einer Mühlenruthe der im Gange befindlichen
K.' ſchen Windmühle getroffen und erſchlagen. Der Knabe hatte
den Verſuch gemacht unter den Ruthen der im Gange befindlichen
Mühle hindurchzulaufen. Der hinzugerufene Arzt conſtatirte
einen Genickbruch.

x Auf den Militärſchießſtänden in Leutzſcher Flur
bei Leipzig wurde am 16. d. in einer Zielerbude der Leichnam
eines erſchoſſenen Mannes aufgefunden und in demſelben ein ge
wiſſer Arno Engelmann aus Groitzſch erkannt.

Aus Weimar wird geſchrieben: Unfer großherzogliches,
dem badiſchen ſo nahe verwandtes Haus wird bei den in Karls-
ruhe bevorſtehenden Vermählungs- Feſtlichkeiten durch
den Großherzog vertreten ſein. Der Erbgroßherzog begiebt
ſich nach den Niederlanden, um Namens des Großherzogs und
der Großherzogin der Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte des
Prinzen Friedrich der Niederlande beizuwohnen.

Einem Bürger in Bernburg ward dieſer Tage von
deſſen Sohne eine naturgeſchichtliche Rarität ins Haus gebracht
ein noch ziemlich junger Froſch mit fünf Beinen, indem
deren auf der rechten Bruſt zwei ſich befinden. Der in ein Glas-
behälter geſperrte und dort ſorgfältig aufbewahrte fünf, nicht
wie ſonſt vierbeinige Gaſt wird durch dieſen Ueberfluß in ſeinen
Bewegungen keineswegs genirt und ſpringt in ſeinem Käfig munter
und hurtig auf und ab.

Vor einigen Tagen machte der Fähndrich im 11. Artillerie
Regiment von Schlotheim in Kaſſel einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich mit einem Revolver in die Bruſt ſchoß. Die
Wunde war tödtlich und iſt denn auch der junge Mann der
Sohn eines höheren Beamten in Potsdam und Neffe des
kommandirenden Generals des 9. Armeekorps, an der erhaltenen
Verletzung geſtorben. Das Motiv zu dem verzweifelten Schritte
foll in verletztem Ehrgefühl zu ſuchen ſein.

f Die Direktion der Nordhauſen-Erfurter Eiſen-
bahn wird binnen kurzem eine ausführliche Darſtellung der aus
dem Ankauf der Saal-Unſtrutbahn erwachſenden Vortheile und
Riſiken veröffentlichen, die den Aktionären zur Information über
den am 8. Oktober zur Entſcheidung geſtellten Ankaufsantrag
dienen ſoll. Die Genehmigung des Konkursgerichtes zu dem
Vertrage zwiſchen der Norddeutſchen Bank und der Nordhauſen-
Erfurt er Eiſenbahn iſt bereits erfolgt, ein Widerſpruch der Be
ſitzer von SaalUnſtrutStammprioritäten hat keine Wirkung,
da bekanntlich ein fallirter Kaufmann über die Verwerthung der
Konkursmaſſe keine Verfügung zu treffen hat.

Wahlnachrichten.
B. Weißenf,els, 17. September. Der konſervative Kandidat

unſeres Wahlkreiſes, Herr Profeſſor Adolf Wagner aus Berlin,
wird am 25. d. M. hier ſeine erſte Wahlrede halien und ſpäter
auch noch in Zeitz und Naumburg auftreten.

Eisleben. An die liberalen Wähler iſt folgender Auf
ruf eriaſſen: „Die Unterzeichneten, welche in der von der Reichsre-
gierung angebahnten wirthſchaftiichen Geſetzgebung einen Nachtheil
für den Volkswohlſtand erblicken, welche insbeſondere eine Reform
der Steuergeſetze nur dann für gerecht und heilſam erklären, wenn

die minderbeſitzenden Volkeklaſſen nicht durch Beſteuerung der Le
bensbedürfniſſe unverhältnißmäpig belaſtet werden, welche endlich
bei den Wahlen zum Reichstage nicht ousſchließlich auf dem Boden
der Geld- und Nahrungsfrage ſtehen, ſondern auch der Erhaltung
und Stärkung unſerer ſtaatlichen und geiſtigen Freiheit dienen
wollen, bringen ihren Geſinnungsgenoſſen als Reichstagsabgeordneten
der Mansfelder Kreiſe Herrn Rudolph Spielberg, Helbra, in
Vorſchlag.“

Gotha. Dem liberalen Candidaten Syndicus D. Barth

J 3 e 3 e e 4 4ſeitigen Regierungsbezirke Aerzte, Familienhäupter und Haus haben die Conſervativen jetzt einen „Handwerkercandidaten“ in der

maaaqdQerreeeeeere eHerren Louis Riederich und Sohn von hier, legten alle
Sorten feiner wie ordinärer Bürſten für alle möglichen Zwecke
aus und verdient beſondere Erwähnung das Halleſche Stadt-
wappen unter einem Streifbande mit der Deviſe: „Verwärts mit
deutſchem Fleiße und deutſcher Kraft!“ Eine beſondere Art von
Bürſten hat Herr Ernſt Petzold jun. aus Chemnitz Sachen
ausgeſtellt, nämlich Stahldrahtbürſten jeden Genres. Für rie
durchgängige Güte ſämmtlicher in der Bürſtenbranche ausgeſtellten
Fabrikate ſpricht wohl am beſten die ungemein zahlreiche Verleihung
der Auszeichnungen. Die Steockfabrikation iſt vertreten durch
das Städtchen Bürgel in Thüringen, das, obgleich es nur 1600
Einwohner hat, doch auf den drei Gebieten der Fleiſcherei, Töpferei
und Stockfabrikation ſich eines hervorragenden Rufes erfreut, wo-
für auch die betreffenden Gruppen unſerer Ausſtellung beredtes
Zeugniß ablegen. Hier iſt die Urheimath der bekannten Ziegen
hainer; doch zeigen die Pyramiden der Herren Max Jahn,
Hermann Förſter und C. G. Förſter zur vollen Genüge, daß
auch die Verarbeitung ausländiſcher Hölzer einen hohen Aufſchwung
erreicht hat. Unweit davon hat Herr G. A. Noll von hier
in einem viereckigen Schranke feine Holzgegenſtände, ſowie ſämmt-
liche zur Holzmalerei und Holzſpritzerei gehörigen Utenſilien,
Farben und Vorlagen in reichſter Auswahl und vortrefflichem Ge-
ſchmack zur Anſicht gebracht, während auf dem Schränkchen ein
Nähtiſch und ein dreitheiliger Ofenſchirm ihren Platz gefunden
haben. Gleiche und ähnliche Gegenſtände in rohem und ausgeführ-
ten Zuſtande und in ſchwarzer, grauer und naturfarbener Grun-
dirung hat Herr Karl Bock aus Blankenhain, Thüringen,
ausgeſtellt, und feſſeln hier namentlich eine ganz reizende ſchwarze
Schreibmappe und zahlreiche andere prächtige Geſchenke, von denen
verſchiedene neben der Malerei noch einen plaſtiſchen Zierrath er
halten haben durch Auflegung erhabener Blumen. Die Thü
ringer Kunſtholz-Manufactur von B. Harras in Böhlen bei
Großbreitenbach, Thüringen, bringt vortrefflich ausgeführte Orna-
mente und Verzierungen aus Holzſtoff (Celluloſe), einen allſeitig
zufriedenſtellenden und äußerſt gefälligen Erſatz für die koſtſpieligen
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geſchnitzten Verzierungen. Davor haben Platz gefunden ein
Notenſtänder und zwei Blumenſtänder vom Holzbildhauer Herrn
Klinghammer in Waltershauſen, Gegenſtände, zu denen
wohl auch die an der Wand befindliche Jardinière gehört. An
derſelben Wand hängen die Beinſchilder für Schlüſſellochumklei-
dungen des Herrn Theodor Ul lrich in Schwarzenberg,
Sachſen, die den Uebergang zu den prämiirten Elfenbeinſchmuck
gegenſtänden zu Herren und Damen des Herrn E. Aug. Martin
in Leipzig machen mögen, die durchgehends von großem Kunſt-
werthe ſind. Daran ſchließen ſich die Thür und Fenſtergriffe aus
Büffelhorn, Bronce und Compoſition der Herren Jßleib und
Bebel in Leipzig, Grunert und Lehmann, ebendaſelbſt,
und Krummhaar ven hier. Auch dieſe Sachen ſind alle von
ausgezeichneter Güte und auserleſenem Geſchmack, ſodaß man ſich
an ihnen kaum ſatt ſehen kann, und haben die Herren Jßleib
und Bebel, die mehr für Paläſte und Salons gearbeitet zu haben
ſcheinen, die ſilberne Medaille bekommen doch wurden auch die
Herren Grunert und Lehmann, die mehr für das bürgerliche
Wohnhaus ſorgten, prämiirt, und Herr Krummhaar, der ſich
in dieſer Hinſicht den letzteren anreiht, erhielt das Ehrendiplom.

Pefeifen haben ausgeſtellt Herr Johannes Fleiſch
mann Nachf. in Ruhla, Thüringen, der das Ehren
diplom erhielt, deſſen hoher ſechseckiger Aufbau aber einen
etwas kahlen und nüchternen Eindruck macht, ferner Herr Aug.
Linke aus Bernburg, der außerdem noch verſchiedene recht nette
Fächer, Meerſchaumwaaren und dergl. ausgelegt hat, und zuletzt
Herr J. Blumenth al sen. von hier, der hanptſächlich das Ge
ſchäft mit kurzen und halblangen Pfeifen zu pouſſiren ſcheint. Zum
Schluſſe bleiben uns dann nur noch die Laubſägearbeiten als Brot
teller, Vogelbauer, Blumenſtänder u. ſ. w. zu erwähnen übrig,
welche die Herren Traugott Junne in Weißenſee, Thüringen,
und Auguſt Weiße in Benneckenſtein ausgeſtellt haben und
die auch ihrerſeits recht gefällige und anſprechende Fabrikate ſind.

te

e

153

1

pa

de

S S



ine Perſon des Zimmermeiſters Blödner zu Erfurt gegenüber geſtellt. der Halle 15. t xnde Derſelbe hat ſich über die Annahme der Candidatur ſo weit bekannt, 11 S e Schicnene r h r 8 J Rittergutsbeſitzer Cung a. Kleinopitz. Landrath v. Skal a. Jauer.
ene noch nicht geäußert. lob Lüßkendorf 76 Le 2 Monat 12 Tage, Mar Tmgger a er Ruhe e t gegen r n Köhler m. Frau a.r a. Connewitz. Redact Dr.ein Vereins und Verſammlungsweſen. na a. Nordhauſen. Fabrikant Reuter a. di denthal Die grin h
die Die Mitglieder des 5. Jnternationalen OrientaliſtenKon- Bauch a. Weimar, Herrmann a. Berlin, Ankel a. Nürnbera, Kramund greſſes in Berlin traten am Sonnabend in der Aula der Univer- Fremdenliſte. a. Remſcheid, Mintus a. Saarbrücken, Schoper a. Bonn Dietrich
ßer ſität zu einer zweiten gemeinſamen Sitzung zuſammen, mit der der Angekommene Fremde vom 18. bis 19. September Eferich u. Guiſo a. Cafſel, Riffe u. Härting a. Hannover, Pruſchte
er Kongreß ſein Ende erreichte. Jm Auftrage der Regierung wohnte Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Banke a. Groningen. Frau a. Leipzig.
bei der Sitzung der Geh. Rath Göppert bei. Der Präſident Prof. Dill- Dongas m. Sohn a. Sondershauſen. Hr. Referendar Eteinbrecht Ruſſiſcher Hof. Frau Räthin von Engelbrecht a. Hannover

Die mann legte zunächſt noch eine Reihe von Schenkungen vor die, ſo a. Magdeburg Frau Wackerow a. Berlin. Fräulein Fra Frau Räthin Weder a. Hannover. Rentier v. Butler a Amerika.
weit ſie nicht an die Mitglieder des Kongreſſes zur Vertheilung ge Schweſter a. Breslau. Hr. Hütten Suſpeeior ober 7 an Teleg.-Jnſpector v. Eichmann a Breslau. Fabrikant Argo m Fran

ür- Iangt, der hiefigen königlichen Bibliothek als Beweis des Dankes für Frl. Pröſchei g. Steglitz. Frau Sanitäteräthin n a. Chemnitz. Bauunternehmer Engert m. Gem. a Nordhauſen
ür das dem Kongreß Allerhöchſterſeits erwieſene Entgegenkommen über Hr Director Rösky a. Torgau. Hr. Commerz. Rath in. Hr. Rittergutsbeſitzer Brauer a. Altendorf. Hr. Landwirth Lehne g.
dan reicht werden ſollen. Von einem Freund vrientaliſtiſcher Studien Sangerhauſen Hr. Hauptm. a. D Barrand. Hr Vicewacht ter Wolmirſtedt. Landwirth Endlich a. Roßieben. Ingenieur Dopp a.
nes ſind außerdem 500 für wiſſenſchaftliche Zwecke eingegangen. Der Küſter a. Sillima. Hr. Juwelier Klapper a. Eiſenach. H r ſter Berlin. Frau Steinicke a. Thorn. Hr. Jnſpector Lehmann a. Kl.-
be Kongreß beſchloß ſodann im Jahre 1884 den 6. Kongreß in Leyden, Rath Wolff a. Steglitz Hr. Reſ.Lieut Thienemann a Eiſe och Galglow. Hr. Rittergutsbeſiher Walther m. Tochter a. Eörlitz. Hr
58 der altberühmten Univerſitätsſtadt, die ſeit Jahrhunderten durch ihre Hr. Fabrikant C. Kietz m. Frau a. Leopoldshall. Hr Profeſſor Feamter Angermann i. Oberförſter Jördan a Lauchtammer. Lehrer
)98, orientaliſtiſche Studien einen erſten Rang einnimmt, abzuhalten. Welponer m. Frau a. Trieſt. Hr. Ingenieur Koch m rn J Pr. Hagen a. Crefeld. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Altendorf, Behe
ll es Profeſſor Vr. Goeje erklärte unter ſtürmiſchen Beifall die Bereit- Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Gebhardt a. Mainz, Freund a. Berlin, a. Holzminden, W. Dieckmann u. Walter a. Nordhauſen, Sloß a
ißt willig eit ſeiner Regierung und der Leydener Gelehrten, dem Kon- Fehler a. Nürnberg. Gottſchalk a. Berlin Pfefferkorn a Ewmen: Rathenow, Krahmer a. Liebenwerda, Rodewald a. Aſchersleben,
rif t greß in Leyden Aufnahme zu gewähren. Die Orientaliſten der dor dingen, Müller a. Erfurt, Bernhard a. Berlin, Oberländer a Lei i Hirſchfeld a. Weimar Lippmann a. Düben, Markreich a Weener,
das tigen Univerſitäten wurden ſodann vom Kongreß mit den Vorarbei-Lewinſon a. Berlin, Kimmle a. Straßburg Naumann a Bann Stache a. Görlitz, Peters a. Landsberg. Secretär Aptus a. Merſe
a ten betraut. Mit kurzen Worten wies ſodann Profeſſor Dillmann Strube a. Braunſchweig, Reimann a Bremen Egon a Hamburg burg. Gebr. Degreif a. Crefeld.
iſt auf das hin, was der Kongreß geleiſtet und ſchloß mit dem Ausdruck Teſchemacher a. Bern, Schloß a Berlin Jſing a Erombach, St Preußiſcher Hof. Regiſſeur Ackermann m Frau a. Görlitz

iber des Dankes an die Staatsregierung und alle die, die an der Mitar länder a. Bielefeld, Zinkler a. Berlin, Johnen a Burſſcheid Penne- Gymn.-Lehter Goldacker a. Rudolſtadt. Landwirth Piſtor a. Dorn
beit theilgenommen. Jm Namen des Kongreſſes dankte ſodann Prof. weg a. Hagen, Bondies a. Düren Rengert a. Berlin Pohle m burg. Fräul. Kaufhold a. Berlin. Brennereibeſ. Schenk a. Nord

tags Schlottmann dem Präſidium, dann erklärte Prof. Dillmann den Frau u. Bernardon a. Dresden. Frau Geißler m. Fam. a Berlin. hauſen. Hr. Paſtor Oſteroth a. Medingen. Zeugſchmied Fetzar a.
tag Kongreß für geſchloſſen. Frau Camerer m. Sohn a. Leipzig. Frau Lucanus m. Begl. a. Louiſenthal. Geſchäftsführer Kreuch a. Nutzhaus. Die Hrrn. Kaufl.nden Civilſtands Regiſter der Stadt Halle Wolmirſtedt. Begl. a. Eckert a. Annaberg Herrmann, Dracke u. Mellin a. Magdeburg,el Meldungen am 17. September 1881 ß Di iß h if a von Ziegler a. Potsdam. Hr. Kneitel a. Berlin, Fievet a. Lengenfeld, Weingart a. Nauendorf.
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F praBe J Den aber W n w S J a. Rentier Marquardt m. Tochter a. Dresden. cverg 3. Dem Handarbeite Seidel eine Tochter, Ober- utsbeſitzer S j zvon an 36. L n t Trautmann ein Sohn, brand r t e ken. Jzerienr Hilee Coursbericht v n n Heinrioh 60.
Kirchthor 19. Ein unehel. Sohn, Ent indungsJnſtitut. Eine Goldene Kugel. September 1881.wen Unehel. Tochter, Entkin dungs. Inſtitut Caſſel, Hoaler un Wuz v e der wegen W d Wrgelhee, geties ha St.-Actien 133,60. BergiſchMärkiſche Stamm- i

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Türk geb. Harniſch, 49 Jahr Struve a. Gößnitz, H einger Haſpe Wohl a Riürnver d b S Thüringiſche Stamm Actien 212,10. BreslauFrei- n
las 7 Monat 29 Tage, Leberkrebs, Stadtkrankenhaus. Des Ober- bruch a. Elberfeld, Grüneberg a Berlin, Pfannkuch en a Holg tamm, Acten 103,20. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
nicht Delegraphen aſſiſtent W. Schiegel Sohn Ulrich, 7 Jahr Mornit mine John a. Salin. Der g. Je geſelbe Dr Reg e z Ackien Mainz Ludwigshfn. Stamm-Actien 100 70. DortmundGronau-
inen 12 Tage, Luftröhrenentzündung, Lindenſtraße 14. Die Wittwe a Leipzig. Einj.Freiw. Böhme a. Apolda. Hr Commer Rath Dar 48.10. Franzoſen 615.-. Oeſterreich. Credit. Actien 609,50. t
inter Charlotte Kunth geb. Müller 85 Jahr 8 Monat 24 Tage Alters Schneider u. Rentier Volck a. Zeitz r e. eine v ath ad Bank Actien 168,50. Disconto-Commandit Antheile

4 ſchwäche, Charlottenſtraße 8a. Des Getreidehändler W. Zwanziger Brandenburg. Tuchhändler Niemann m Sohn a. Forſt Jn Vieue P ußi Reichopant Antp.lle 14990. Deutſche Bank Actien 168,60.
Ehefrau Emilie geborene Petzold, 33 Jahr 1 Monat 17 Tage Spengler a. Ranisd Fehling Ingenieur Preußiſche 49, Conſols 105,75. Preußiſche 4 Conſols 101,2D or ge, peng sdorf. Frau Fehling m. Tochter a. Nordhauſen. Kurz Lond 5 20-lerie Lungen- und Kehlkopfstuberkuloſe Spitze Des Cigarreamacher Fabrikant Hammer a. Forſt. Buchhändler Bartholomäus a Erfurt. 21910 Wortmunder c Noten 174,30. Ruſſiſche Noten

T W. Wölfer Sohn Max, 1 Jahr 2 Monat 22 Tage, Dispepſie, an ken Volf a i Obeulehrer Ferwer m. Fam. a. Glogau. Anleihe h Ruſſiſche Conſol. 1880er

te r S L àder s m

en Bekanntmachung ö ia ekanntmachungen. Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-

Bekanntm ie-Gekanntmachung. Industrie-Gesellschaft.
en ur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung folgender mit 1. Oktober 1882 z werr aus pachtlos werdender HospitalAecker: Bilanz am 30. T EIE
und I. 22 Morgen 112,5 [Ruthen oder 5 Hektar 17,67 Ar, öſtlich der Acti

e v 4 IV.über Magdeburger Chauſſee in Trothaer Flur, z. Z. an den Oekonom An Grundstiecks-Conto 34607 8 Passiva 9trag J Giebeler in Trotha verpachtet; Fabrik Gebäude-Gonto 128993 13 v r 9dem 2. 35 Morgen 155 [IRuthen oder 9 Hektar 15,74 Ar in Giebichen a Absehreibung 123880 Beyer m r
uſen 5 ſteiner Mark, ſüdlich vom Landrain zwiſchen der Poſtſtraße und dem Fabrik-Utensilien-Cto. 129023 50 Croeditores in laufender

Be Mötzlicher Wege; 3 r 10321 50] 118702 h 51232 53kung, 3. 82 Morgen 144 [Ruthen oder 21 Hektar 14 17 Ar in Hordorfer J ooloret. Gobaude,
g der Mark in den 3 Steinen zwiſchen der Poſtſtraße und der Giebichen- 49 Absehreibung e

ſteiner Markengrenze, Schweelerei-Utensilien- n4. 91 Morgen 171 [Ruthen oder 23 Hektar 47,83 Ar, in den ſ. g. Gonti 261612
ididat Trothaer Stücken in Hordorfer Mark gegen Morgen an die Poſt 890 Abschreibung 20928Ho 240684erlin, ſtraße, gegen Abend an die Trothaer Mark, gegen Mitternacht an den Gruben-Gonti A. 150973 m
ſpäter Todtenrain, gegen Mittag an den Bergner'ſchen Plan ſtoßend, 8,8 Abschreibungs 13349 137564Auf 5. der Plan von 21 Morgen 81 [Ruthen oder 5 Hektar 47,71 Ar in a pusen vei n
chösre Hordorfer Mark neben dem vorigen e Aheehrewung 4 rheit 6. der Plan von 81 Morgen 175 Ruthen Konleufeldor do S 11335eform u bzüglich d die Grube Chrif onto 465291 81 nabzüglich der an die Grube Chriſtoph 1 Awenn yugli r Abschreibung 5276 35 460015 46er Le Friedrich abgetretenen 1 35 An Nussprossanlage T rndlich mit noch 30 Morgen 140 [ARuthen n r 233946 42 9n oder 7 Hektar 85,94 Ar in Hordorfer Mark hinter dem Poſthorn
c zwiſchen der Poſtſtraße, der Tornauer Markgrenze und dem Tor- fabrikate, Materialien

neten nauer Wege; Ghemikalien ete. 215029 74a, in 7. der Plan von 96 Morgen oder 24 Hektar 51,09 Ar am Goldberge e u. Geschirr excl.arth in Giebichenſteiner Mark zwiſchen dem Mötzlicher Wege und der l r r 4579 80 nin der Mötzlicher Mark, der Hordorfer Markgrenze und dem Bertram'ſchen derte Kohlen, Uuxorig a
e Plane, lien, Nasspresssteine etc. 63305 165 282915 19ad 2—-7 z. Z. an die Gebr. Nagel in Trotha verpachtet. Debitores in laufender

n 8. 10 Morgen 137 (DRuthen oder 2 Hektar 74,76 Ar in Halleſcher n 109574 53n Flur zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und Thüringiſchen Eiſenbahn C 8Bestand C 3683 65 S
z z. Z. an den Oekonom Otto Kohnert hier verpachtet, 7 o ſo r 71 rullet auf 12 Jahre vom 1. October 1882 bis dahin 1894 haben wir Termin auf

berg Donnerstag den 29. September er. Vorm. 10 Uhrin der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, zu welchem Bietungs G zmuck- S. t ebet. W 2rig luſtige eingeladen werden. Die Pachtbedingungen liegen in unſerem Stadt m I n u. Verlust-Conto. Crecdlit. i
Kunſi- ſekretgriat zur Tnficht Aus 9 An Govgral VndostomOto u ſaſſper s mal rDeptb i Per Gew s jneralöl-e aus Halle a/S., den 17. Septbr. 1881. Der Magiſtrat. rie. und Gesehirr- i er i l v

o und Gewinn der Schweele-elbſt, Bekanntmachung. 5 und Provisions- za [30 e 7 58935 56le von Wegen Ausführung von Bau- Arbeiten an den Hausmannsthürmen wird Reparaturen Conti 19433 85 e o
an ſich der Obſtmarkt von Sounabend den 17. September er. ab bis auf Wei Pabrik- Gebäude Conto 1879/80 2759 4
ßleib terrs nach dem großen Berlin verlegt. v c e re 5159 13 wen

„Sechweelerei-Gebüude-
ea Uupföll'sche Luptörscheterdagende Gewerk hat. re
iplom. BRau- Vercling. Sag torelioneiſch Die beim Bau von 2 Bleikammern auf der Eckardthütte bei Leimbach 8 Abschreibung 20928
Chren- vorkommenden und incl. der zugehörigen Materiallieferung zu 10,637,75 e en ungeinen veranſchlagten Zimmerarbeiten ſollen vergeben werden. Arhoilorvobnargon Pet 13549 3Aug. Unternehmer, welche geneigt ſind, dieſe Arbeiten auszuführen, wollen Rattmannsdort 4
ſt nette ihre darauf bezüglichen Offerten an kas hieſige gewerkſchaftliche Baubüreau, 490 Abschreibung 472 49
zuletzt wo der betreffende Koſtenanſchlag, die Zeichnungen und die Baubedingungen u 3 Ap-s Ge während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht ausliegen, an 620 iv bis zum 24. d. Mis i ei 55Hrot zum 24. D. I Abschreibung 5276 135übrig e Werte auf den Neubau von 2 Bleikamm f nringen, Eckardthütte“ ern auf An 124381 22Per 124381 22en und abgeben. te ſind. Eisleben, den 15. September 1881.Die Ober- Berg und Hütten Direction an g. Se m De Vorgtapd,B. Heinze. H. Beeck. 9

h



„Verliner Tageblatt“
mit ſeinen 3 werthvollen Beiblättern:

illuſtrirtes Witzblatt: u belletriſt. Sonntagsblatt:

„Deutſche Leſehalle““ und „Mittheilungen über Landwirthſchaft,

Gartenbaun und Hauswirthſchaft“

Man abonnire ſchleunigſt bei dem nächſtgelegenen Poſtamt, damit die Ueberſendung vom Beginn
Probe- Nummern gratis und franco.des Quartals ab pünktlich erfolge.

Einzige Berliner Zeitung, welche ein illuſtrirtes Witzblatt
ihren Abonnenten als BVeigabe gratis liefert.

iſt in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit

die geleſenſte und verbreitetſte
geworden
Abonnenten dauernd erhalten hat.
Folgendem:
das „BR. T.““ in der Lage iſt,
täglich erſcheinende Zeitung zu bringen.

Ausgedehnte Anwenduna des Telegraphendrahts
wichtigen Ereigniſſe.
hauptſtadt und den Provinzen.
erſten Schriftſteller.

„Ein neuer Ahasver“, Roman

indem es ſich ſeit einer Reihe von Jahren einen feſten
Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich in

„Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend- und Morgenblatt, wodurch
alle Nachrichten ſtets 12 Stunden früher als jede nur ein Mal

Gänzlich unabhängige,
Haltung. Spezial- Korreſpondenten an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und
zuverläſſige Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Spezial-Telegramme. Ein eigenes
parlamentariſches Bureau liefert dem „„B. T.“ ſchnelle und zuverläſſige Berichte.
ſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe. Vollſtändige Ziehungsliſten
der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere.

und Gedi genheit ſeines Jnhalts

Zeitung Deutſchlands
tamm von ca. 70 Tauſend

freiſinnige, volitiſche

Umfaf-

und deshalb frühzeitigſte Meldung all r
Reichhaltige und wohlgeſichtete TagesNeuigkeiten aus der Reichs

Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der
Jm Roman- Feuilleton des IV. Quartals erſcheint u. A.

von Fritz Mauthner.
Dieſer erſte größere Roman des bekannten Verfaſſers von „Nach berühmten Muſtern“ iſt dem

bewegten Treiben unſerer Tage entnommen und ſchildert mit ſcharfer Satyre und dichteriſcher Kraft
mancherlei wunde Stellen unſerer heutigen Berliner Geſellſchaft.

Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge
iſt das „Berliner Tageblatt“ beſtrebt, ſeinen Jnhalt ſters
zu erweitern und zu vervollkommnen, um ſeinen Leſern die
thunlichſt beſte Zeitungslektüre zu bieten ungeachtet des
enorm brnigeg Abonnementépreiſes für das Vierteljahr
für alle 4 Blätter zuſammen, von nur

5 Mark 25 Pfg.

I. Geschäft:

Flarkit fried
alle a/anrle, gegründet: 1780,

empfiehlt in umfangreichster Auswahl sämmtliche Bedarfsartikel in:

Flanelle,
VFriese

in allen Sorten.
schlaſ- u.

Pferdedecken.
Jacken u. woll. Iemden BRouleaux,

für Herren u. Damen. Goldteisten.

II. Geschäft:rich Arnold, mar 24.

Plätt-, Reise-, Unterbeinkleider, Tapeten, Borclen, TOIpiohen, IIOdol“toffön,
Tischdecken,

r A. P d i N e D.
Meinen an der Schiffſaale gelegenen großen Ein und Ausladeplatz mit Krahn empfehle zur recht fleißigen Benutzung. Spedition, An- und

e r äAbfuhre beſorge ſchnell und billigſt.

in Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaitige Zeile mit nor 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 20. September:

Kgl. NniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9--] u Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Spartaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr 10
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm, 3--5 Brüderſtr. 6.
Hörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Cröllwitzer Actien-Papier-Fabrik zu Halle aS. Vm. 12 GeneralVerſammlung

in der „Stadt Hamburg“.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8——-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 3 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
belsber Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüßerſtraße. ßArends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung:

Capelle des Stadtmuſikdir. W Halle: Anf. Nm. 4.
Concert von der

D all. freiwillige Turnerfenerwehr.De Hall. r den 20. Bee Abends 8 Uhr r
(Rathshof.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

b Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,650 Einzel-Tagesbikllet (von 8 bis 10 Uhr fruh) 1 über den Tagespreis
(2 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens
Abends 00,30 Elementar- Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00.20
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen. rger- Real- und Gymnaſial-
klaſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial- Ausſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1 4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags Mitt
wochs u. Freitags Jriſch-römiſche Bäder v 8--12 U. f. Herren, v.

Das Commando.

Bü
r

Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien Seifen-,
Eiſen Movor-, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhni. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt NRwn. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Vadehaus uno in der Reſtauration zum Beziehen be

reit. t gute Küch-Jm Restaura
Volksküche große Märkerſtraße 9. WMarken, ganze Portion 25, halbe

13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann. Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Kirchliche Anzeige.
Wir machen hiermit unſerer Gemeinde bekannt, daß, nachdem die Ein

ſetzung der fünf Chorfenſter beendet worden, der Gottesdienſt vom nächſten
Sonntag den 25. d. M. ab wieder in unſerer Kirche gehalten werden wird.

Der Gemeindekirchenrath von St. Moritz.
J. V. Nietschmanmnm.

S

Reinen ſelbſtgekelterten Aepfelwein Ein neues Piamino, vorzüglich!
per Liter 26 empfiehlt und iſt zu i. Ton, iſt Umſtände halber billig zu
beziehen von den kleinſten Gebinden verkaufen. Zu erfragen bei Ed. Stück

von 20 Liter an rath in der Exped. d. Ztg.

Ph. IRäusser. rNiederrad bei Frankfurt a M. Einen tüchtigen Vertreter zum
Verkauf von Roggenbrod und Rog-

Damen find. Monate zuvor diser. genfutter Mehl ſucht eine größere
u. freundl. Aufn. Paul. Hartmann, Mühle. Off. sub K. r. 12358 an
Leipzig Eutritzſch, Querſtr. 266b. Rud. Mossoe, Halle a/S.

r nach Schluß der Ausſtellung ſofort zu übernehmen.
Auskunft bei unterzeichnetem Vorſitzenden der Bau Commiſſion.

1--4 U. für

granß

Landschaft der Provinz Sachsen.
1. Jn der am 29. Juni d. J. ſtattgehabten GeneralVerſammlung erſtat-z tete der Verwaltungsrath den Rechenſchaftsbericht pro 1880, nach welchem

bis zum Schluſſe des Jahres
5,185,575 in Provinzial-Pfandbriefen,
8,774,000 in Central-Pfandbriefen,

in Sa. 13,959,575 als Darlehne gewährt worden ſind.
Für dieſe Darlehne ſind 220 Güter der Provinz Sachſen mit einem Areale

von 22,463 ha 16 a 27 qm im ſtatutenmäßigen Werthe von 23,714,377,50
zur erſten Stelle verpfändet.

Von obigen 13,959,575./4 ſind bis zum Schluſſe des Jahres 1880 theils

amortiſirt, theils zurückgezahlt 1,879,3560
es befanden ſich daher am Schluſſe des Jahres noch im Umlaufe 12,080 225

macht wie oben 13,959,575 J.
2. Der im Laufe des Jahres 1869 gebildete Reſervefonds betrug am

Schluſſe des Jahres 1880 127,857,56
3. Von den Beiträgen der Mitglieder zum Verwaltungsfonds ſind pro

1880 erſpart worden 25,092,40 welche den Mitgliedern in Höhe von
25,000 beim Reſervefonds gutgeſchrieben worden ſind.

4. Die Direction beſteht gegenwärtig aus den Herren
Landrath W'ſesand Zwethau,

Jnſtizrath von Radecke Halle a/S.,
Scheidelwüätz Halle a/S.,

als deren Stellvertreter vom Verwaltungsrathe gewählt ſind die Herren:
Regierungsrath Lamprecht Halle a/S.,

Rittergutsbeſitzer Zümmermann Salzmünde,
Juſtizrath Göcking Halle a/S.

Halle a/S., den I. Juli 1881.
Stengel Staßfurt,

Vorſitzeuder
des Verwaltungsraths des landſchaftlichen Kreditverbandes

der Provinz Sachſen.
Die land wirthſchaftliche und Forſthalle, excl. des offenen Gebäudes

und der Papptachung (Grundfläche 930 0m), ſoll verkauft werden und iſt
Offerten und nähere

M unn, Steinweg 33.
a Keine Sommerſproſſen!!!

7

von 6 Uhr Falten des Alters, Finnen, braune und Pockenflecke entſtellen das Geſicht, wenn

man die „Orientalische Rosenmi!ech“ von Hutter 67 Co. inBerlin, Depöt bei Helmbold Co. in Halle a,S., Leipziger-
ſtraße 109, in Flacons à 2 anwendet.

46 m 40r H Lünsbler.Ausstellungy-Halle Ceazeriets

Täglich während der Michaelis-Meſſe
IonstreGoDcerte I. Lunst-Vorgtellungen,

Auftreten von O der beſten Künſtler der Welt.
Concert von der vollſtändigen Capelle des Kgl. Sächſ. 8.
Jnftr.-Rgts. Nr. 107 unter Leirung des Königl. Muſikdir.
Hin. W'alther, ſowie von d. Capelle des Hauſes unt. Leitung
des Herrn Muſikdirector F. Haedicke. An Sonntagen,
Mittwochs und Sonnabends finden 2 Vorſtellungen ſtatt.

Beginn der erſten Vorſtellung Nachm. 4 Uhr
do. do. zweiten do. Abends 8 Uhr

Frice Häömkting.
1 Loge à 6 Plätze pro 10 Mark. Numerirter Platz 1 Mk. 50 Pf.
1 einzelner Logenplatz 2 Parterre 1 Mark.Letzter Platz 50 Pf.

I. pZi.de Tanne ind inägerach i Cünstler.
ist artung's berühmtes

Geſucht wird zum I. April 1882
in Halle eine herrſchaftliche Woh-

Zahn-Mundwasser gicherstes Mittel J

à VI 60 Pfg. echt in Halle in

40

behör u. Garten, möglichſt mit Pferde-
ſtall u. Wagenſchuppen. Gef. Offert.

nung mit 12 heizbaren Zimmern, Zu-

Apotheke zum Deutschen Kaiser.4 abzugeben Mühlweg 42, I.qnänh

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende ferner eingegangene

Liebesgaben herzlichen Dank Von den
Parochieen Spielberg 3. 25 Dam
mendorf4. AmmentorfBeeſen 5.
Gimritz 7 C. Von den Gemeinden
Zörbig 3 75 Löberitz 65
Zöberitz 60 A. Schenkenberg 90
Brodau 6 85 Cölleda 15
Bilzingsleben 5 36 Nanndorf
bei Lauchh. 4.4 70 Bockwitz 24.
Dolſthaide 1 45 Siersleben
7 Beeſenſtedt 12 C. Müllerdorf
6 ./4. Polleben 13 80 Gorsle-
ben 8 30 Steuden 8 A. De-
litz aB. 2 80 Muſchwitz 7
50 Hohenweiden 1 95 Groch
litz 2. Freyburg 14.4 10 Quer
furt 15 Lützkendorf 3 Ober-
wünſch 5.4 80 Wettin 36 65
Schmalzerode 70 Riethnordhauſen
5 Berga 6 35 Stempeda
1 20 Rottleberode 2 90
Horſt 2 70 Borken 1 Ste
chau 5 23 Hillmersdorf 6
5 Werdau 2 65 Wilden-
hain 2 70 Dobergaſt 3
Tagewerben 6 30 Kleinwitten
berg 4 Rakith 8 20Bröckau 2 65 9.. Weißenborn
l 50 Göbitz 2 5 Ge-meindekaſſe Dornitz 2

Halle, ten 18. Septbr. 1881.
Klotz.

Ein Rittergut von 2600 Morgen
Areal, 1 Meile von Kreisſtadt und
Hauptbahnbof, Meile von Zucker
rüben-Bahnhof entfernt, theils Zucker
rüben- und Weizenboden, theils guter
Roggenboden, 300 Morg. gute Wie-
ſen und ca. 300 Morg. Waldv. Gute
neue Gebäude, maſſives Wohnhaus
in hübſchem Garten gelegen, mit voll-
ſtändigem lebenden und todten Jnven-
tar und feſter Hypothek, iſt beſonderer
Umſtände halber für den Preis von
110,000 mit 40 ev. 30,000
ſofort zu verkaufen. Reelle Selbſtkäu-
fer erfahren Näheres unter T. G. 100
d. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Haus N. d. Markt b. 500
Anz. z. verk. Näh. b. Moritz Mi-
chaelis, gr. Klausſtr. 11.

Ein großer Laden in beſter Geſchäfts-
lage, welcher ſich zu jedem Geſchäft
eignet, iſt zu vermiethen.

Weißeufels, Jüdenſtraße 16.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach langen und ſchweren Leiden iſt
unſer lieber Sohn und Bruder, der
Realſchüler Julius Müller in
Gott ergeben am Sonnabend Nach-
mittag 5 Uhr in ſeinem 18. Lebens-
jahre ſanft entſchlafen.

Dies allen Freunden und Bekann
ten mit der Bitte um ſtilles Beileid
zur Nachricht. Die Beerdigung findet
Dieustag Vormittags 10 Uhr vom
Trauerhauſe, Geiſtſtraße 22 ſtatt.

Julius Müller und Familie.
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